


So muss man wohl die Änderungen bezüglich des neuen
Rückspiegels bezeichnen, der ab sofort nicht nur im neuen
Gewand und vielen anderen Neuerungen im Downladcenter
erhältlich ist, sondern auch mit einem neuen Motto: Das
monatliche Magazin für Simracer! Richtig gelesen, der Rück-
spiegel soll in Zukunft nicht mehr nur mit dem Virtual Racing
e.V. assoziiert werden, vielmehr soll nun eine neue Ära in der
deutschsprachigen Simracing-Szene anbrechen. Im Rück-
spiegel sollen sich künftig Community-News, Event-Ankün-
digungen, bearbeitete Screenshots und viele andere Sachen
zusammenfinden, die nicht nur für “VR’ler” interessant sind,
sondern für alle begeisterten Hobby-Rennfahrer und -Painter.
Aus diesem Grund bitten wir alle Leser und Communities
über dieses Angebot nachzudenken und bei Interesse eine E-
Mail mit Euren Vorstellungen und Ideen an wegener@virtual-
racing.org oderredaktion@virtual-racing.orgzu senden!

Wegener? Noch nie gehört! Was hat der mit dem Rückspiegel
zu tun? Die Antwort ist recht simpel: Nach über einem Jahr
erfolgreicher Leitung gibt der bisherige Chefredakteur Jürgen
Nobbers aus privaten Gründen seinen Posten an seinen Stell-
vertreter Conrad Wegener ab, der somit der dritte Chefredak-
teur des Rückspiegels wird.
Im Namen der gesamten Redaktion bedanken wir uns bei
“Nobby” für seine geleistete Arbeit und wünschen ihm für
seine Zukunft alles Gute! Machet jut!

Viel Spaß mit der neuen Ausgabe!
Eure Rückspiegel-Redaktion
redaktion@virtual-racing.org

Revolution!
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Am Abend des 13. Juni trafen sich
die Anhänger der GPL-Fr aktion im
südfr anzösischen Albi um ihre histo-
rischen Wagen zu zwei R ennen à 30
Runden um den circa 3,5 Kilometer
langen Kurs zu prügeln.

Aufgrund der aktuellen T abellensitu-
ation ergab sich eine erste Startrei-
he für Wolfgang Benz, der im F errari
antrat, und F elix Krohn (Eagle), der
die Strecke gewählt hatte. Es folgte
eine Reihe mit Steffen Kriesch
(Ferr ari) und Michael Erhart (Eagle),
ehe ab Reihe drei die in der Meis-
terschaft weiter v ornliegenden auf-
gestellt waren: Niko Tanew, der Fer-
rari fahren musste, sowie Mario Wil-
helm und Martin Fass, die beide im
Brabham antreten mussten. Reihe
vier war v on Phil Hagenbauer (Coo-
per) und Christof Gietzelt (Honda)
besetzt, ehe in R eihe fünf die Füh-
renden zu finden waren: Manfred
Leitner (Honda), sowie Claudio Cal-
lipo und Michael Schade (beide

B.R.M).
Das Starterfeld wurde komplettiert
von den bisher punktlosen bzw .
Neueinsteigern Daniel Stuehler und
Mik e Bischoff (beide Eagle) sowie
Karl-Heinz Wurmstein und Frank
Schreiner (beide Ferr ari).
Genug Vorgeplänk el, schließlich gab
es auch genug Action im Rennen!

Am Start kam Felix Krohn am besten
weg und übernahm sofort die Füh-
rung. Hinter ihm ging dann das Cha-
os los: Benz und Erhart v erschätzen
sich beide in Kurv e 1 und landen
zunächst in den Strohballen und
dann wieder auf der Strecke. Martin
Fass profitiert dav on und schlüpft als
Zweiter durch, es folgen Wilhelm
und mit etw as Abstand Kriesch vor

Hagenbauer und Gietzelt.
Leitner , Callipo und Schade, vom
Startcr ash betroffen, liegen weiter
hinten und müssen sich zunächst
durch das Feld tanken.

In den ersten Runden sortiert sich
das Feld etwas, v orne fahren Krohn
und Fass dem Feld dav on, beide mit
etwa gleichen, konstanten Runden-
zeiten. Dahinter liegt Wilhelm, der
langsam Druck v on Kriesch be-
kommt, welcher sich von Hagenbau-
er und Gietzelt absetzen konnte.
Gietz elt selbst übt wiederum Druck
auf Hagenbauer aus. Dahinter r an-
gieren Callipo, Erhart und Schade.

Die Anfangsphase wird dann auch
von folgenden Duellen dominiert: An
der Spitze versucht F ass Druck auf
Krohn auszuüben, dahinter klebt
Kriesch Wilhelm am Getriebe. Giet-
zelt schließlich könnte schneller als
Hagenbauer, kommt aber nicht vor-
bei. In Runde sieben werden
schließlich die Attack en eingeläutet:
Kriesch versucht es in der Haarnadel
gegen Wilhelm, aber der wehrt sou-
verän ab. Zwei Runden später ver-
sucht Kriesch es erneut innen, Wil-
helm hält aber außen dagegen und
behält schließlich nach dem R echts-
knick die Oberhand. 

In Runde 10 greift Gietzelt Hagen-
bauer vor der Haarnadel an und

Action und Spannung in Frankreich
GPL-Funcup am 13. 06. 2007 Lauf 1 in Albi

Kriesch gegen Wilhelm

Startcrash: vorne Krohn, dahinter die Brabhams von Fass und Wilhelm
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setzt sich zunächst durch, aber ein-
gangs Start/Ziel dreht der Honda-
pilot sich weg und muss den Coo-
perfahrer ziehen lassen - offensicht-
lich war da eine kleine Berührung im
Spiel. 

In Runde 13 v ersucht Kriesch es
erneut gegen Wilhelm, diesmal in
der Linkskurve v or Start und Ziel. Er
kann sich auch zunächst innen
durchsetzen, aber in der darauf fol-
genden Rechts kann Wilhelm, dies-
mal auf der Innenbahn, k ontern. Al-
lerdings rutscht er zu weit nach au-
ßen, woraufhin Kriesch nach innen
zieht und es ein Beschleunigungs-
duell auf der Start/Ziel-Geraden
gibt, wo Kriesch die Power seines
Ferrari- V12-Motors optimal umsetzt
und Wilhelm im Repco-V8 das Nach-
sehen hat.

Halbzeit nach 15 Runden, Z eit für
ein kurzes Z wischenfazit: Krohn und
Fass führen das R ennen immer noch
an, beide fahren bei freier Fahrt
etwa 11.7 bis 11.9. Etwa 10 Sekun-
den dahinter rangiert Kriesch, der
zur diesem Z eitpunkt etwa 11.9
fährt und schon ein kleines Loch auf
Wilhelm rausgefahren hat, der etwa
12.3 bis 12.5 fährt. W eitere 5 Se-
kunden dahinter folgt Hagenbauer

mit mittleren 11er Zeiten und dann
Gietz elt, der mit hohen 10ern suk-
zessiv e aufholt und damit schnell-
ster Mann im Feld ist. Callipo und
Schade folgen dann auf 7 und 8.

Kurze Zeit später ist Gietz elt erneut
an Hagenbauer dran, übertriebt es
aber eingangs der langen Geraden
und fliegt fast ab . Das beschert Ha-
genbauer einige runden mit freiem
Rückspiegel zum Durchatmen.

Kriesch auf P osition 3 will es an-
scheinend noch mal wissen - er
knallt in Runde 18 mit einer 10.6 die
schnellste Runde auf den Asphalt.
Wenn er so weiter macht, wird es
noch mal eng für die Spitz e. In Run-
de 22 findet seine Aufholjagd in T1
ein jähes Ende als er zu weit aufs
Gras getr agen wird und sich dreht.
Er bleibt zwar v or Wilhelm, aber der
Sieg scheint für ihn nicht mehr er-
reichbar zu sein.

Auf P osition 5 und 6 fahren Hagen-
bauer und Gietz elt nun gleiche Zei-
ten, sodass der Hondafahrer nicht
mehr an den Cooperpiloten r an-
kommt.

In Runde 24 wird schließlich auch
der Kampf um den Sieg eröffnet.

Fass holt eine Sekunde auf Krohn
auf , um dann in der folgenden R un-
de auf der langen Ger aden im Wind-
schatten zu sein. Krohn zieht nach
innen und fährt K amflinie, Fass ver-
sucht es außen. Krohn verzögert mit
seinem Eagle sehr zeitig, was Fass
auf der Außenbahn nach v orn bringt.
Seite an Seite geht es durch die
Haarnadel, dann erlebt das Duell auf
der Gegenger aden eine tolle Fort-
setzung als Beschleunigungsduell.
Hier hat Fass seinen Fuß einen Tick
eher auf dem Gas und Krohn muss
im Rechtsknick v om Gas gehen, um
nicht nach außen in den Brabham zu
rutschen. Damit liegt F ass zum ers-
ten Mal in Führung, kann sich aber
nicht entscheidend absetzen.

Die Runde 26 wird Phil Hagenbauer
nicht so schnell vergessen: Bei der
Anfahrt zur Haarnadel verweigert
der Maserati- V12 plötzlich seinen
Dienst. Ein Shift -R ist die Folge.
Gietzelt rutscht v orbei und durch
den anschließenden obligatorischen
Box enstopp kann auch Callipo am
Cooperpiloten vorbeigehen.

An der Spitz e werden nun in Runde
27 11.1er Zeiten hingelegt, eine
halbe Sekunde schneller als v orher.
Doch in Runde 28 begeht F ass dann
den gleichen Fehler wie Kriesch eini-
ge Runden v orher: Der Österreicher
kommt in T1 außen aufs Gras und
dreht sich somit weg. Krohn kann
durchschlüpfen, aber Fass hat nicht
viel Zeit v erloren und somit immer
noch recht nahe am Eagle dran. Der
Abstand beträgt circa 2 Sekunden.

Letzte Runde: Auch Felix Krohn un-
terschätzt T1 etwas, hat aber Glück,
dass er sich nicht dreht, obwohl er
mit zwei Rädern auf dem Gras ist.
Das Rennen fährt er dann souverän
nach hause und gewinnt mit 1,4
Sekunden vor Fass. 9 Sekunden hin-
ter Krohn belegt Kriesch schließlich
Platz 3. Dahinter haben sich Wil-
helm, Gietzelt und Callipo einsor-
tiert. 

Aber eines ist klar: Wäre die heutige
Formel 1 mindestens halb so span-
nend und ereignisreich wie dieses
Rennen, wir würden uns alle freuen
und keine leidlichen Diskussionen
mehr über den Schlafmittelgehalt
eines Formel 1-Rennens mehr erle-
ben.

Felix Krohn

Entscheidung - Fass dreht sich, Krohn (hinten) geht vorbei

Fass überholt Krohn
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Premierensieg für Claudio Cal-
lipo. In einem spannenden Ren-
nen auf der schnellen Ardennen-
Strecke holte er sich seinen ers-
ten LP-Sieg in seiner Karriere.
Grid B entschied René Beitz vor
dem Schweizer Hösli und einem
starken Gietzelt auf BRM.

Willk ommen in den Ardennen. Die-
ser schnellste Str aßenkurs der Welt
ist bei den meisten F ahrern sehr be-
liebt, da er eine flüssige und schnel-
le Streckenführung hat.
Jim Clark hasste den Kurs, obwohl
er hier vier Mal gewinnen konnte.
Aus Sicherheitsgründen 1970 zum
letzten Mal im Grand-Prix-Kalender,
bleibt nur noch die Erinnerung an
einen fantastischen Kurs mitten
durch die hügelige Belgische Land-
schaft.
Selten wurde vor einem R ennen so
viel trainiert - welche ist die schnell-

ste, die beste Linie. 
Eine kurze Beschreibung: W enn man
an den Boxen vorbei jagt, ragt un-
übersehbar die "Eau Rouge" gen
Himmel. Der Wagen wird hart im
dritten Gang zusammen gestaucht.
Erwischt man sie gut, kommt man

mit ca. 200 km/h über diese Kuppe.
"Les Combes " muss sehr genau
und ja nicht zu übermütig angefah-
ren werden. Man braucht hier den
Speed für die folgende Gerade
Richtung " Burnenville " ein High-
light des Kurses. Diese immer enger
werdende Rechtskurve wird aus -
schließlich mit dem Gas gelenkt -

270 Spitze ist k eine Seltenheit.
"Malmedy "- eine Passage die höch -
ste Konzentr ation erfordert. Wird sie
zu schnell gefahren kommt man
eventuell in Gefahr aus der K urve
getr agen zu werden. Zu langsam
bedeutet Topspeed-V erlust für die

"Masta "-Ger ade. Flatout Richtung
einer echten Herausforderung. Die
berühmte " Masta “-Schikane. Ein
leichtes Gas lupfen zieht den Wagen
zum Kurv eneingang, um ihn dann
schnellst möglich, aber ruhig, wieder
in die Gegenrichtung zu zwingen.
290 km/h am Kurvenausgang stel-
len einen Richtpunkt dar. 
Die Hälfte der Runde ist vorüber,
trotzdem keine Zeit zu r asten.
"Stavelot " - meine Lieblingskurve
im ganzen Kalender . 320km/h am
Eingang dieser enger werdenden
Passage - vierter und gleich Gang
drei hinterher ohne zu bremsen. Der
Wagen wird nur über die Motor-
bremse zum Scheitelpunkt gelenkt.
Dann früh auf’ s Gas und ja nicht zur
Kurvenaußenseite lenk en - hier sind
schon Legenden zerschellt. 
Das letzte Drittel dieser gut 14 km
langen Strecke. " La Carriere " wird
meist unterschätzt - im positiven
Sinn. Für die erste Rechts dieser
Passage reicht es nur ganz kurz den
Gasfuß zu heben. Dann sollte man
zwischen 270 und 280 km/h aus der

In der Masta- Schikane muss der Driftwinkel passen. Engel, Landraf und
Reinhold zeigens vor.

Erster Sieg für Callipo!
Newcomer bleibt in den Ardennen fehlerfrei

Gen Himmel durch die Eau Rouge. Ebert und Callipo verschwinden am
Horizont.
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Kurve kommen. Knackiger v erhält
es sich in Kurv e zwei: dritter Gang,
etwa 240 km/h. 
Die Steigung hinauf ist höchst will-
kommen. Kurz e Lenkpause, um die
letzten Kurv en zu meistern.
"Blanchimont " wird auch heute
noch gefahren - allerdings ent -
schärft. Eine dritte Gang Links geht
fast ohne Unterbrechung in eine
weitere Linkskurve über. Alles Voll-
gas bis man " La Source " durch ihre
mit Strohballen abgesicherte Sack-
gasse sieht. Das härteste Bremsma-
növ er in den ersten Gang führt uns
wieder zu Start/Ziel. 
Das war eine R unde auf der alten
Spa-Strecke.

Grid A                                        

Das Training zum 19-Runden-Klas-
siker wurde von den Routiniers do-
miniert. Die zwei Eagle-Piloten Ralf
Ebert und Reinhard K astenberger
teilten sich mit 3:15.931 s bzw.
3:15.985 s die erste Startreihe.
Callipo und R einhold ergatterten
Reihe zwei. Michael Schade (F errari)
und Martin Engel (Brabham) w aren
schon über eine Sekunde zurück.
Stefan Gawol, der bereits festste-
hende Sieger des JRC, kam nicht
über eine 3:19.817 s hinaus. Diese
Zeit reichte nur für Rang 13. 
Der Start verlief äußerst gesittet. Je-
der wusste um seine Chance in die-
sem Rennen. Trotz dem kam es am
Ende des Feldes zu einer folgen-
schweren Berührung zwischen K ay
Mühle und Stefan Loos (F errari).
Von Beginn an setzten sich die
Trainingsschnellsten ab . Ebert ge-

lang es aber zu keiner Z eit einen
größeren Vorsprung gegenüber Cal-
lipo heraus zu fahren. 
Die Verfolger bildeten Kampfgrup-
pen, die spektakuläre Bilder liefer-

ten. So enges Racing ist riskant und
kann daher selten über mehrere
Runden gefahren werden.
Die Gruppe Landgraf, Saupe und En-
gel war genauso umkämpft wie der
Pulk um Mühle, Erhart, Scharf und
Kröger im Lotus.

Die Positionen w aren daher sehr
schnell bezogen und es wurde sehr
stark auf Taktik gefahren. Nur k ei-
nen unnötigen Fehler machen - so
versuchten alle Fahrer die Patzer der
Konkurrenz auszunutz en. Bei der
hohen fahrerischen Qualität im Feld
wurde man leider all zu oft ent-
täuscht.
Callipo versuchte den Druck auf Ralf
Ebert aufrecht zu erhalten. Dahinter
tat sich eine kleine Lück e zu Oliver
Reinhold auf. Nur er k onnte mit dem
Spitz enduo mithalten. Mit R unden-

zeiten unter 3:20 Minuten holte er
jedes km/h aus seinem BRM heraus. 
Michael Schade k onnte seinen Fer-
rari allmählich vom Österreicher Rei-
nhard Kastenberger (Eagle) abset-

zen. Der vierte Platz war somit in
trockenen Tüchern.
Gefahrlos hätte Ebert seinen T ri-
umph in den Ardennen genießen
können. Doch diese Freude schlug
schlagartig in Entsetzen um. In der
16. von 19 R unden jagte er Richtung

Stav elot. Dicht hinter ihm war
Callipo schon wieder im Rückspiegel
zu sehen. Ebert driftete die Sta velot
scheinbar wie die anderen 15 R un-
den zuvor an. Doch diesmal war er
um eine Kleinigkeit zu schnell in
diese Kurv e gefahren. Mit dem Glück
nicht gegen die harte Ziegelmauer
zu stoßen, konnte er wenigstens
noch Rang zwei sichern. 

Das Glück des Tüchtigen

Mit dem Glück des Tüchtigen feierte
Claudio Callipo seinen ersten GPLLP-
Sieg. Grandioser dritter wurde Oli-
ver Reinhold im BRM. 
Vierter , wie erwähnt, Schade vor
Kastenberger und Landgr af im Coo-
per. Seine Riv alen Marco Saupe und
Martin Engel folgen auf Platz sieben
und acht.

Grid B                                         

Balz Hösli w ar der Mann des Trai-
nings. Pole Position für den Schwei -
zer, der seinen Lotus auf eine
3:18.744 s bringt. Beitz und Kriesch
in den Cooper auf Platz zwei und
drei. Frank Schreiner (Ferrari)  über-
raschte mit P osition vier vor Christof
Gietz elt und Manfred Leitner - beide
BRM. Das Feld durfte drei Neulinge
begrüßen. Daniel Stühler (Cooper),
Mik e Bischoff (Eagle) und Daniel Lin-
ge auf Lotus fieberten ihrem ersten
Einsatz im Langstreck enpokal ent-
gegen.

Callipo sieht als Erster die karierte Flagge. Endlich wird sein Talent belohnt.

Das Feld ist noch dicht gedrängt. Leitner (BRM), Benz (Ferrari) - dahinter
geht es eng her
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Die ersten Reihen kamen am Start
ohne Probleme vom Fleck. In den
hinteren Reihen musste man sich
einordnen, um für die langen Gera-
den in Spa nicht ohne Windschatten
dazustehen.

Steffen Kriesch, Seriensieger im
JSC, war der erste Leittr agende des
noch kalten Materials. Er rutschte in
Les Combes v on der Strecke und
musste sogar noch S/R betätigen.
Ihm blieb nichts anderes übrig, als
das Feld v on ganz hinten auf zu rol-
len.
Sofort begannen wilde Gefechte um
die Positionen. V orne gingen Beitz
und Hösli, der seine P ole nicht aus-
nutzen konnte, ihr eigenes Tempo.
Dahinter kämpften die BRM gegen
den Ferrari von Schreiner, der sich
zu Beginn einfach nicht abschütteln
ließ. 

Daniel Stühler kämpfte einstweilen
mit dem Lotus von Wolfgang Trinc-
kauf, der hartnäckig v ersuchte am
Cooper vorbeizugehen.
Dieser spektakuläre Fight endete
tragisch in Runde zwei. Trinckauf
verlor in der Masta- Schikane die
Kontrolle über seinen Lotus und
schlitterte Ausgangs dieser Hochge-

schwindigk eitspassage in Stühler hi-
nein. Beide wurden durch die Wucht
des Aufpralls über die Streckenab-
sperrung katapultiert. 
Damit waren beide um eine Spit-
zenplatzierung beraubt.

Daniel Linge versuchte v erzweifelt
seinen Rhythmus zu finden. Dies ge-
lang ihm leider nur mäßig. Immer
wieder unterliefen ihm F ehler, die
aber großteils ohne Folgen blieben.
Das Duell Stühler-T rinckauf setzte
sich auch später im Rennen noch
fort. In Runde fünf allerdings kamen
beide im Abschnitt La Carriere von
der Strecke ab. Stühler konnte nach
diesem Überschlag nur noch w . o.
geben.
Der Österreicher Manfred Leitner
konnte auch nicht lange v om Fehler
Schreiners profitieren. Dieser v er-
bremste sich in La Source und verlor

mehrere Positionen. Leitner schlug
böse Ausgangs Eau R ouge in die
Leitplanke ein, k onnte aber ohne
S/R das Rennen fortsetzten.
Gietzelt war somit um einen Kontra-
henten ärmer.
Steffen Kriesch, ohne Fehler immer
weiter nach v orne orientiert, konnte
bereits nach zwölf Runden an den

Top 5 schnuppern. Schreiner und
Leitner wehrten sich zw ar vehement
gegen den Cooper-Fahrer , mussten
aber den schnelleren Kriesch ziehen
lassen. Kriesch befand sich nach 13
Runden wieder auf Platz vier.
Kurioser Cr ash gegen Ende dieses
Rennens: Mike Bischoff , der seinen
Eagle ständig im sicheren Mittelfeld
bewegen konnte, rutschte in der
Masta-Schikane r aus und schlug an
den Leitplanken an. Der nachfolgen-
de Hartmann konnte seinen Lotus
ebenfalls nicht auf der Streck e hal-
ten und rutschte in den vor Schreck
erstarrten Bischoff. 

Beitz auch auf Cooper ein ernst
zu nehmender Gegner

Souv erän steuerte er seinen Eng-
länder über die Ziellinie. Gut 20 Se-
kunden später schoss auch Hösli an
den Boxen vorbei. Das Podium kom -
plettierte Gietz elt, der wieder Kons-
tanz gezeigt hatte. Als bester Rookie
kam Frank Schreiner auf R ang vier
ins Ziel. Niko Tanew , der ein sehr
unauffälliges Rennen fuhr , kam auf
Platz acht erneut ins Ziel.

Zum Abschluss der "Mik e-Parkes-
Trophy" wird das letzte R ennen in
Mexico-City ausgetr agen. Dieser
winkelige K urs ist nicht jedermanns
Sache und sollte eher den erfahre-
nen Piloten im Feld liegen.

Martin Fass

Vorfall Schreiner - beide BRM haben rechzeitig in die La Source gebremst.

Als die Sonne schon tief steht, ist Rene Beitz verdient auf Platz 1 - Sieg auf
Cooper-Maserati

Stand nach 3 von 4 Läufen:
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Michael Schade holt sich im letz-
ten Lauf zur „Mike Parkes Tro-
phy", mit Mindestabstand den
Titel. Selbst Oliver Reinhold’s
Sieg kann das nicht verhindern.
Christof Gietzelt kann Lauf B für
sich entscheiden. Ein verrücktes
Rennen, das einen würdigen Sie-
ger feiern konnte.

Willkommen im „ Autodromo Her-
manos Rodriquez ", mitten in Me-
xico City . 1962 eröffnet und Schau-
platz von insgesamt 15 Großen Prei-
sen. Für immer mit dem Schicksal
der Rodriquez Brüder verknüpft. Ri-
cardo, Perdo’s jüngerer Bruder, ver -
unglückte im Training zum Premie-
renrennen 1962 tödlich.

Der Kurs ist nicht jedermanns
Sache. Mit einer langen Ger aden be-
ginnend, muss sich das Feld durch
eine immer enger werdende Rechts-
Links-K ombination zwängen. Nach
einer langsamen Schikane führt der

Kurs durch die sehr enge „ Hairpin ",
die es den F ahrern auf der Gegen-
ger ade ermöglicht, seinen Gegnern
in die Augen zu schauen. 
Anschließend wird man wie eine
Bowlingkugel durch die „ Esses " ge-
schossen. Hier ist absolutes F ahrge-
fühl gefragt. Unnötiges Beschleuni-
gen oder gar Abbremsen wird mit
schlechten Rundenzeiten bestraft.
Nach einer kurzen Ger aden steigt
die überhöhte " La Peralta " gen
Himmel. Nicht unbedingt einfach zu
fahren, aber sicher ein Highlight auf
diesem Kurs. Zurück auf Start/Ziel
geht es wieder die lange Zielgerade
entlang.

Grid A                                        

Stefan Gawol Superstar - Pole Posi-
tion im Brabham. Aber nur knapp

dahinter Titelan wärter Schade (Fer-
rari). Eugster , der wieder Lust auf
diesen LP bekommen zu haben
scheint, reihte sich v or Oliver Rein-
hold (beide BRM) ein. Engel vor
Saupe (Cooper) und Ebert, die alle
noch Hoffnungen auf den Cup haben
dahinter . Kriesch, Beitz, Callipo ,
Kröger , Hösli (Lotus) und Loos - die-
se Kampfgruppe wird ständig um die
Positionen kämpfen - bilden das v ol-
le Grid.

Am Start kann Ga wol seine Pole voll
ausnutzen. Ohne weitere Zwischen-
fälle fädelt sich der Pulk in die
Hairpin ein. Nur Callipo und Loos im
Ferrari kommen sich zu nahe. 

In Runde 2 sollte man fast wissen,
dass man da nicht zu zweit durch
passt. Schade und Ebert wollten es

Michael Schade holt Trophy!
Packendes Finish im B-Lauf!

Alle auf einmal durch T1 - Gawol vor den Ferraris von Schade und Ebert

Reinhold ist schon durch - Callipo und Loos sind sich in der Hairpin noch nicht
einig
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trotzdem versuchen und v erlieren
bei dieser Aktion unnötig Plätze. 
Die Gruppe um Steffen Kriesch, der
seinem Cooper alles abverlangt, ist
rundenlang in schwere Gefechte
verwickelt. K einer kann sich aber
entscheidend absetzen. 

Claudio Callipo, großer Gewinner
des LP Laufes von Spa, testet in
Runde 4 ausgiebig die Leitplanke der
Peralta. Ohne S/R kann er allerdings
weiter fahren. 
Gawol, der das R ennen im Griff zu
haben scheint, berührt in den Esses
einen im Asphalt eingelassenen R ei-
fen. Diese sollen das Abkürzen der
Kurven unterbinden. Gawol kostet
das die Führung - Reinhold darf sich
freuen.

Von nun an gibt Oliver R einhold das
Tempo an. Zu keiner Z eit lässt er
seinen Gegnern die Chance Boden
gut zu machen.
Fredy Eugster, der mit dem Spaß an
der Freude unterwegs ist, kann Ralf

Ebert ständig unter Druck setzten.
Durch einige Unachtsamkeiten im
Feld gelingt es dem sch weizer Mehr-
fachmeister des LP, Ebert hinter sich
zu lassen.

Stefan Gawol, der seinen Br abham
nur zu gut k ennt, pflügt gekonnt das
Feld um. Bereits ab R unde 15 ist er
wieder auf Platz 2.

Damit sind die Positionen bis ins Ziel

bezogen.
Reinhold darf sich über einen brilli-
ant herausgefahrenen Sieg freuen.
Gawol auf Platz 2 v or dem damit
feststehenden Troph y Sieger Michael
Schade.

Eugster auf 4 vor Ebert und Saupe,
der mit Rang 6 knapp den Cup Sieg
verpasst. Andreas Kröger kann sich
mit seinem Lotus gegen seine K on-
tr ahenten durchsetzten. Kriesch und
Martin Engel sehen als Letzte des
Feldes die karierte Flagge.

Grid B                                         

Eigentlich schien das Rennen bereits
im Tr aining entschieden. Daniel
Stühler (Cooper) holt sich in seinem
erst zweiten LP Rennen mit einer
1:48.549 s die Pole P osition. Michael

Erhart auf Eagle fährt sich ebenfalls
in Reihe eins. Gietzelt und Fass tei-
len sich Reihe 2. Scharf (BRM),
Schreiner und Benz (beide F errari)
folgen im Mittelfeld. Die Eagle-
Westlake-Piloten W urmstein und

Reinhold mit perfekter Fahrt wieder als erster über die Linie

Denn sie wissen nicht was sie tun - Schade (2) und Ebert (14) versuchen es
trotzdem

Da war Scharf noch dran - Start zum B-Lauf der "Mike Parkes Trophy"
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Tanew können sich v or Linge (Lotus)
und Thilo Bonkowski im Honda
durchsetzen. Ingo K arlisch ist ein
neues Gesicht im LP-Betrieb . In sei-
nem ersten Renneinsatz setzt er
sein Vertrauen ganz auf den Brab-
ham BT 20.

Stühler kann seine Pole am Start
nicht ausnutz en. Mit der Nervosität
des Rookies kommt er nicht sonder-
lich gut von der Linie. Gietz elt
prescht mit einem grandiosen Start
als Erster aus Kurv e 1. Dahinter sind
Stühler, F ass, Erhart und Scharf dar-
auf bedacht, k eine unnötige Kollision
herauf zu beschwören. In Kurve 3
bremst sich Fass innen an Stühler

vorbei, der relativ schnell den An-
schluss an das Duo Gietz elt-Fass
verliert. Gute 15 R unden lang geben
diese zwei die Geschwindigkeit vor.
Als sich dann aber die Überrundun-
gen häufen, kann Michael Erhart
immer mehr aufschließen. Nach 2

Dritteln Renndistanz sind nun 3 F ah-
rer mit Siegchancen v oran. 

Christof Gietzelt, der bei diesem
Rennen seinen v orläufigen Rücktritt
bekannt gab , sah seinen Triumph in
Runde 31 wie eine Seifenblase z er-
platz en. Bei der Zufahrt zu T3
kommt er leicht aufs Gras und
schießt über das Kiesbett hinweg.

Fass, der durchschlüpfen will, wird
von Gietz elt leicht touchiert. Dies er-
möglicht Erhart durchzustechen und
in Führung zu gehen. 

Da Erhart zu diesem Zeitpunkt der
schnellste Mann im Feld war, stand
seinem ersten LP Sieg scheinbar
nichts mehr im Weg. 
Fass, der trotz unterlegenem Mate-
rial den Kampf nicht für v erloren
gibt, kommt durch einen Fehler Er-
harts 2 Runden v or Schluss doch
noch an die Spitze. Jetzt sollte der
Abstand zu den Verfolgern doch
groß genug sein? Durch einen R ech-
enfehler der Cooper Ingenieure
bleibt dem Maserati Motor wegen
Spritmangel die Spucke weg - S/R.
Keine ganze Runde v or Ende dieses
Thrillers ist wieder Erhart in Füh-
rung.
Dann das Unglaubliche. Durch die
Überr aschung, den Cooper am
Streckenr and zu sehen, und der
Tatsache, doch noch als Sieger in die
Analen der VR ein zu gehen, wirft
Erhart seinen Eagle gegen die Strec-
kenbegrenzung.
Er muss resetten, was wiederum
Fass in Führung bringt. Gietzelt, der
kaum glaubt, was er sieht, presst
sich mit aller Gewalt in der Hairpin
an Fass vorbei. Was Gietz elt noch
nicht weiß - Fass muss noch einen
Boxenstop v or der Zielline durchfüh-
ren. Somit ist sein Sieg nicht mehr
gefährdet. Nach vollzogenem Bo-
xenstop wird Fass noch Zweiter.
Auch Erhart muss einen Stop durch-
führen - Rang 3 für ihn.

Daniel Stühler holt sich überglück-
lich seines Erfolges R ang 4. Frank
Schreiner , der die zweitschnellste
Runde des R ennens dreht erreicht
Position 5.

Gietzelt wird in der Trophy-Gesamt-
wertung auf Rang 4 gereiht. Ein
schöner Abschied für ihn: „Käse
öffnet und Käse schließt den Ma-
gen! Ich gewann meinen ersten
GPLLP und ich gewann meinen
letzten GPLLP!"

Michael Schade (171,3 Punkte) holt
seinen ersten Trophy- Sieg. Durch
Leistungen wie in Mosport hat er
gezeigt, dass mit ihm in Zukunft
sehr stark zu rechnen sein wird. Vi-
ze-Meister wird Marco Saupe, der
seinen Cooper nur 2,7 Punkte hinter
Schade setzt. Ralf Ebert, 163,7
Punkte, gesellt sich zu den Top 3
Fahrern dieses Cups.

Martin Fass

Noch bevor Erhart den Anschluss fand - Fass rundenlang hinter Gietzelt
(BRM)

Die Entscheidung um den Tagessieg. Erhart k.o. Gietzelt, bevor er sich Fass
schnappt

Sag zum Abschied leise Servus. Christof, alles Gute.
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Seit gut eineinhalb Jahren findet
man in den Racelists der VR GPL
den Namen Michael Schade. Wie
für viele andere auch, war der
GPLLP der Einstieg für Michael.
Beginnend mit der John Surtees
Trophy schaffte er nach ein paar
Rennen bereits den Sprung in
Grid A und fuhr das erste halbe
Jahr im Eagle. Schon in seiner
zweiten Trophy nahm er unter
den Rookies Platz 2 ein und be-
legte in der Gesamtwertung
Platz 6. Es folgte eine Konsoli-
dierungsphase mit den Plätzen
7, 4, 6, 7 und 4 ehe Michael in
diesem Jahr erstmals das Podi-
um erklimmen konnte, Platz 3 in
der Manfred Winckelhock Tro-
phy. Einen drauf setzten konnte
er in der aktuell abgeschlosse-
nen Mike Parkes Trophy: Michael
sicherte sich Platz 1.

Herzlichen Glückwunsch!

Einen langen Weg musste er gehen,
bis der grundschnelle Mann diesen
Erfolg feiern k onnte. Mehrfach ver-
schenkte er von P ole aus startend
oder in Führung liegend einen mög-
lichen Sieg. Aber auf dem Nürburg-
ring im April 2007 sollte es endlich
klappen, Platz 1 in Grid B und 4 Wo-
chen später feierte Michael seinen
ersten Grid A Sieg und zwar in
Mosport, der Grundstein zum T ro-
phyerfolg.

Seit Februar 2006 ist Michael auch in
der GGPLC am Start sowie im FUN-
CUP. Hier w ar er Mann der ersten
Stunde, und sicherte sich das im
August 2006 startende Pilotprojekt.
Seit dem hält er das Zepter im FUN-
CUP fest in seiner Hand und darf
sich aktuell nach dem Titel 2006,
sowie der Frühjahresmeisterschaft
2007 auch mit dem Titel des Halb-
jahresmeisters schmück en. Auch
hierzu meinen herzlichen Glück -
wunsch!

RS: Michael, wir kennen uns schon
lange und ich weiß, dass Du eigent-
lich verdammt schnell GPL fahren
kannst. Ein paar Fr agen zum Ein-

stieg, Hintergrund, Erfolg und zu
Deiner Person möchte ich Dir gerne
stellen, um Dich zum Z eitpunkt Dei-
ner Erfolgswelle v orzustellen. Fan-
gen wir ganz einfach an, was steckt
hinter dem Namen Michael Schade,
wer oder was bist Du im Leben
neben GPL? Gibt es noch eine ande-
re Liebe außer GPL?

Michael Schade: Ich bin 30 Jahre
alt und Maschinenbau-Ingenieur im
Bereich Motorenentwicklung. Gebo-
ren und aufgewachsen in Hessen hat
es mich inzwischen nach München
verschlagen. Wie einige bereits mit-
bek ommen haben, pendle ich aller-
dings jedes Wochenende zurück
nach Hessen, um bei meinem Schatz
zu sein. Übrigens: Während andere
in Pottenstein weilen, werde ich mei-
nen Schatz heiraten und wenn alles
weiter gut läuft, bek ommen wir En-
de August einen kleinen GPL -Fahrer.
Etwas zu kurz k ommen im Moment
mal abgesehen von GPL alle anderen
Hobbys, wie Fußball, Sch wimmen
und mein 82'er Mexiko Käfer .

RS: Wie kamst Du zu GPL, welche
Geschichte hat es damit auf sich?
Und wie kam der Reiz zu Stande,
Rennen zu fahren bzw . online die
Her ausforderung zu suchen und
schließlich, wie hast den Weg zur VR
gefunden?

Michael Schade: Tja, wie bei so
vielen musste GPL auch bei mir erst-
mal eine Weile im Schr ank reifen.
Verwöhnt von mit der Tastatur be-
herrschbaren R ennspielen war ich
von GPL zunächst etwas überfor -
dert. Jahrelange Erfahrung mit F or-
mula 1 Grand Prix, T OCA und NFS
halfen mir hier nicht weiter. Erst mit
dem Erwerb meines ersten Lenkra-
des stieg ich dann endgültig auf GPL
um. Etwa zu dieser Z eit lernte ich
dann Dich k ennen und konnte Dich
mit Hilfe unseres gemeinsamen Do-
zenten (DOC L) mit dem Virus GPL
infizieren. Nach und nach entstand
so eine kleine aber feine LAN-Grup-
pe mit etwa 6-10 P ersonen. Mit dem
Ende meines Studiums löste sich
diese Gruppe dann leider auf. Doch
Du, Christof, hast mich aus meiner
Trauer gerissen und mich auf die VR
aufmerksam gemacht. Da gab es
dann kein langes Überlegen und ich
war dabei. 

RS: Mit welchen Zielen hast Du den
GPLLP in Angriff genommen und
wann kam das Interesse für die
GGPLC?  Wäre die DOM 2006 nicht
auch eine Meisterschaft für Dich ge-
wesen?

Mr. FUN-CUP Michael Schade
Der aktuelle GPLLP-Trophysieger im Interview

Rechts hinten sitzt DOC L alias Bernd Lenzen, daneben Michael
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Michael Schade: Bei meinem Ein-
stieg in den GPLLP hatte ich noch
keine Ahnung welch’ stark es Fahrer-
feld mich hier bei Euch erwartet und
so habe ich mich ganz schön blöd
umgeschaut, als ich feststellen
musste, dass ich hier nur mit viel
Einsatz im Mittelfeld bestehen k onn-
te. Ich musste nun GPL eigentlich
neu fahren lernen, denn bis zu die-
sem Zeitpunkt habe ich Tailbraking
für ein Bohlen-Zitat gehalten.

In den GGPLC bin ich als Ersatzfah-
rer für das Team Lotus in die laufen-
de Saison eingestiegen. Den Druck
empfinde ich in dieser Meisterschaft
ungleich höher, da ich hier für ein
Team antrete und natürlich best-
mögliche Leistung fürs T eam erbrin-
gen will.

Die DOM 2006 habe ich leider z eit-
lich nicht mitnehmen können. Inte-
ressiert hätte mich diese Meister-
schaft auf jeden Fall. Vielleicht gibt
es ja in Zukunft noch einmal eine
Neuauflage und damit für mich die
Gelegenheit dort zu fahren.

RS: Wie siehst Du selber Deinen zu-
rückgelegten Weg im GPLLP und in
der GGPLC? Gibt es in Deiner inter-
nen Einordnung Unterschiede in der
Vorbereitung hierzu? W orauf bist Du
stolz und worauf weniger? In der
GGPLC konntest Du zum A uftakt der
Saison 12 schließlich Deinen ersten
Sieg in der VR einfahren, in Monza
mit dem Lotus und warst am Ende
der Saison auf dem Gesamtplatz 4!

Michael Schade: Na ja, wie viele ja
bereits in den Rennen beobachten
konnten passieren mir über die Dis-
tanz immer wieder kleinere Fehler
die mich wertvolle Plätze kosten.
Dar an arbeite ich eigentlich seit dem
Beginn meiner Online-K arriere.  Mei-
ne Vorbereitungsz eit ist meist recht
beschränkt und diese Z eit brauche
ich meist, um mich auf die jeweili-
gen Besonderheiten der Strecken
einzuschießen. Longruns trainiere
ich leider viel zu selten. 

RS: Was erwartest Du von Saison
14, nachdem sich in der aktuellen
GGPLC Saison 13 nicht der ge -
wünschte Erfolg einstellte? T eam-
wechsel? Du fährst, so nehme ich
mal an, natürlich weiter?

Michael Schade: In der Saison 13
lief es für mich und mein Team leider
nicht sehr gut. Meine ersten Rennen
waren mit Rechnerproblemen verha -
gelt und als diese behoben waren,

war offensichtlich mein Ehrgeiz grö-
ßer als mein Talent. Für die Saison
14 hoffe auf eine zweite Chance im
Team Ferr ari. Natürlich habe ich
dann auch die Hoffnung, die Saison
13 vergessen zu machen, aber eine
Vorhersage bei diesem stark en Fah-
rerfeld wage ich bestimmt nicht.

RS: Wie schätzt Du das Fahrerfeld in
der VR für den GPL Bereich im Ge-
samten ein, ist es schwierig ein so
großes Leistungsspektrum in der
GGPLC zu handeln oder passt Deiner
Meinung nach alles zusammen? Gibt
es eine Ikone für Dich, oder gar
mehrere? 

Michael Schade: Das Fahrerfeld
kann ich mir eigentlich nicht besser
vorstellen und auch das große
Spektrum sehe ich als sehr positiv
an, da man im gesamten Fahrerfeld
spannende Kämpfe findet. GPL ist ja
auch nicht umsonst in der Gentle-
man-Är a angesiedelt und da spielt
gegenseitige Rücksichtnahme eine
wesentliche Rolle, so dass die Leis-
tungsunterschiede kein Problem
darstellen. Es wird hier , meiner Ein-
schätzung nach, auf ziemlich hohem
Niv eau gekämpft und das macht es
sicher für absolute R ookies schwer,
da ziehe ich echt den Hut vor denje-
nigen, die in diesem Umfeld ihre
ersten GPL-Schritte w agen.

Natürlich gibt es die "richtig Schnel-
len" die sich hier so zahlreich tum-
meln, dass es hinfällig ist alle ein-
zeln aufzuzählen. Aber Ikonen sind
für mich unnahbar und dieses At-
tribut passt zu k einem der Fahrer,
die ich hier im VR k enne. Es gibt ei-
nige Fahrer hier, die GPL -Geschichte
geschrieben haben und ich studiere
natürlich Replays dieser Fahrer, um
meinen Fahrstil zu v erbessern. 

RS: Thema FUN-CUP: Wie bist Du

dar auf aufmerksam geworden und
wieso platzte der Knoten ausgerech-
net im FUN-CUP? Hier stellte sich
mit Beginn des Cups eine, na sagen
wir mal von Dir bis dahin zu selten
gezeigte K onstanz und Sicherheit
beim Fahren ein, die Dir zusammen
mit Deinem T alent zum Schnell-
fahren den dauerhaften Erfolg ga-
rantiert! Immerhin musst Du stetig
mit dem langsamsten Chassis, dem
BRM antreten, magst Du ihn beson-
ders? Oder trauerst Du Deiner alten
Liebe, dem Eagle, sehr nach? 

Michael Schade: Am FUN-CUP war
ich schon seit der ersten Erwähnung
interessiert, da er ger ade für Neu-
einsteiger und für Teilnehmer mit
wenig Vorbereitungsz eit interessant
ist. Meine Konstanz in diesem Cup
ist ganz klar von der Fahrzeug-
zuordnung und daher v om Konzept
des Cups beeinflusst. Als Titelv er-
teidiger stand für mich fest, dass ich
im ersten Rennen den BRM als den
mir "angemessenen" Wagen wähle. 

Zunächst ohne viel Druck bin ich
ganz gezielt die R enen ruhig und be-
sonnen angegangen, um meine K on-
zentr ation und Geduld auch für an-
dere Rennserien zu schulen. Die Se-
rie und das Fahrz eug erschienen mir
dafür als das ideale T rainingsfeld.
Inzwischen steigt allmählich der
Erfolgsdruck und ich muss in den
Rennen aggressiver um die Plätze
kämpfen. Ich hoffe aber, dass ich
dabei weiter einen kühlen K opf be-
wahren kann. Der BRM kommt mir
dabei durch seine zwar gewöh -
nungsbedürftiges aber relativ gut-
mütiges Fahrv erhalten entgegen.

Der schönen Bestie dem "Ger ade-
ausfahreisen" Eagle tr auere ich na-
türlich gelegentlich nach und man-
chmal drehe ich damit auch heimlich
noch die eine oder andere Runde.

RS: Worin siehst Du selber Deinen
größten Erfolg und Dein größtes De-
saster hier bei den Rennen der VR?

Michael Schade: Als Erfolg werte
ich die Steigerung meiner R unden-
zeiten im letzten Jahr und die T at-
sache, dass ich langsam auch in den
Rennen mit mehr Köpfchen fahre.
Natürlich freue ich mich auch, wenn
das alles in Platzierungen resultiert
und der Trophy-Sieg w ar natürlich
auch ein schöner Moment. Desaster
im Rennen erlebe ich, wenn ich
durch eigene Fehler , wie zuletzt in
Mexiko , andere in Mitleidenschaft
ziehe.
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RS: Was würdest Du am Konz ept
der VR im Bereich GPL ändern? Sind
die Rennserien ein zufrieden stell-
endes Angebot für Dich, oder hät-
test Du Wünsche diesbezüglich? Was
könnte man Deiner  Meinung nach
ändern? Und, wie findest Du das
Umfeld und die virtuell in Erschei-
nung tretenden Leute hier?

Michael Schade: Dafür, dass GPL
langsam ganz schön in die Jahre
kommt, ist im GPL -Bereich noch
ganz schön viel los und vor allem die
Neueinsteiger stimmen mich zuv er-
sichtlich, dass das noch eine Weile
so weiter geht.

Hoffentlich finden sich auch für die
nächste Saison genug Fahrer für
zwei große Grids in der GGPL C. Auch
andere Fahrer haben dabei schon
mal den Vorschlag gemacht einen
Lauf auf einen W ochentag zu verle-
gen. Vielleicht erledigt das für viele
das Terminproblem am Samstag und
Sonntag. In Punkto Umfeld und
Fahrerk ollegen kann ich nur positi-
ves berichten. Fairness und Hilfsbe-
reitschaft werden hier groß ge -
schrieben. Und das obwohl es zum
Teil direkte Gegner in Rennen und
Meisterschaft sind die einem wert-
volle Tipps geben.

RS: Wo siehst Du GPL und/oder
auch die VR mit dem GPL Angebot in
2, 3 Jahren? Schielst Du zu anderen
Sims rüber? Fährst Du auch in ande-
ren Ligen/Serien mit?

Michael Schade: Ich hoffe, dass
GPL sich auch weiterhin neben den
anderen Sims behaupten kann und
dass ich, sollte ich irgendw ann weni-
ger Zeit dafür finden, doch ab und
an mal als Rückk ehrer wieder vor-
beischauen kann. Um meinen Ho-
riz ont auf andere Sims zu erweitern
habe ich mir Nascar und GTL ange-
schafft und angetestet. Den Einstieg
par allel zu GPL habe ich allerdings
bisher nicht geschafft, da GPL für
mich oberste Priorität hat.

RS: Was brennt Dir sonst noch unter

den Nägeln, was liegt Dir auf dem
Herzen, bzw . würdest Du gerne zur
Sprache bringen?

Michael Schade: Ich habe ja jetzt
schon viel zum Besten gegeben. Ab-
schließend möchte ich mich noch für
die Hilfe die mir bei meinem Online-
Einstieg entgegen gebracht wurde
und für die vielen tollen und fairen
Zweikämpfe bedanken. A ußerdem
gilt mein Dank allen die sich in der
Organisation des VR engagieren und

uns das alles hier dadurch ermögli-
chen.

RS: Vielen herzlichen Dank für
Deine Zeit Michael! Mir bleibt ab-
schließend noch, Dir und Deiner bald
entstehenden, jungen Familie alles
Gute zu wünschen und natürlich,
dass Du den entsprechenden und
anhaltenden Erfolg in GPL einfährst,
den Du Dir vorstellst! Alles Gute!

Christof Gietzelt

Michael Schade beim GPLLP Mexiko 
vor Ralf Ebert und Fredy Eugster

GPLLP - Langstreckenpokal mit Beginn am 29.11.2005

33 Rennen
4x Pole
2 Siege
10x Podium
20x Top 6
keine Aufgabe/k einen Disconnect

John Surtess Trophy 22. Platz - (T eilnahme an nur 2 Rennen)
Juan Manuel Fangio Trophy 6. Platz - Zweitbester Rookie
Guiseppe Farina Trophy 7. Platz
James Hunt Trophy 4. Platz
Alan Brown Trophy 6. Platz
Denis Hulme Trophy 7. Platz
Ronnie Peterson Trophy 4. Platz
Manfred Winkelhock Trophy 3. Platz
Mike Parkes Trophy Gewinner!

GGPLC Saison 11/2006 Quereinstieg während der Saison - Team Lotus im
JRC:

8 von 11 Rennen 1 Ausfall
bestes Ergebnis 3. Platz in Monza
Gesamtrang 10. Platz
Teamwertung 2. Platz

GGPLC Saison 12/2006 - Team Lotus im JRC:

8 von 9 Rennen 1 Ausfall
bestes Ergebnis 1. Platz in Monza
Gesamtrang 4. Platz
Teamwertung 2. Platz

GGPLC Saison 13/2007 - Team Ferrari im JRC:

12 von 12 Rennen 6 Ausfälle
bestes Ergebnis 4. Platz in Snetterton
Gesamtrang 9. Platz
Teamwertung 7. Platz

FUN-CUP 2006 Tageswertung

Adelaide 6. Platz
Le Mans 4. Platz
Watkins Glen 4. Platz
Leipzig 4. Platz Meistertitel im Pilotprojekt

FUN-CUP 2007

Mainz Finthen 5. Platz
Solitude 3. Platz
Monaco 2. Platz Frühjahresmeister

St. Jovite 5. Platz
Norisring 2. Platz
Albi 7. Platz Halbjahresmeister

Michaels gesammelte Rennergebnisse:
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Spa: entspannt, ohne Anzeichen
von Hektik und völlig gelöst mit
einem beseelten und zufrie -
denen Lächeln nimmt er Platz in
dem ausladenden Armchair der
Ehrenloge über den Boxen. Die
grüne Olive im Martini schillert
besonders schön im eleganten
Glas, das er lässig aber sicher in
seiner Hand hält. Die Rede ist
vom  JRC-Sieger der Saison 13,
Stefan Gawol, der das Spektakel
von Spa und den Kampf um die
verbleibenden Podiumsplätze
als Zuschauer erleben wollte.

JRC                                             

BRM steht in den Boxen - die Mecha-
niker haben 2 Wagen bestens präpa-
riert. Oliver R einhold und Andreas
Wilke steigen ein. Wilk e liegt auf
Platz 2 im Cup und will diesen v er-
teidigen. Reinhold auf Platz 4. Er will
sich an Marco Saupe v orbeischie-
ben, der in seinem Cooper heute
keine Chance auf einen vorderen
Startplatz hat.

Reinhold beginnt und schmettert in
seiner ersten gezeiteten R unde eine
3,16.239 auf den Kurs. W as für eine
Ansage! Wilke braucht eine Runde
länger , um seinen Speed zu finden
und  zieht mit 3,16.535 nach. Alle
weiteren Versuche von beiden Fah-
rern ergeben keine V erbesserung.
Die aber auch nicht nötig ist, denn
ein Abstand von fast 1,5s auf Clau-
dio Callipo im Br abham ist schließ-
lich herausgefahren worden, so dass
man von Platz 1 und 2 aus ins R en-
nen gehen kann. 

Rennstart - hohe Konzentration,
denn mit L´Eau Rouge ist nicht zu
spaßen. Aber alles läuft sauber . Cal-
lipo verliert beim Start Platz 3 an

Manfred Leitner und dessen Lotus,
der ab diesem Z eitpunkt wie entfes-
selt zu fahren beginnt. 

Reinhold vorne weg, Wilk e folgt,
Leitner und Callipo, dahinter Saupe
und Sören Scharf, der den Honda
auf P5 vor Saupe stellte, aber in der
L´Eau Rouge Passage Saupe vorbei
lassen musste. Hinter Saupe starte-
te Teamkollege René Beitz und Felix
Krohn im Eagle. Dieser v erliert  aus-
gangs L´Eau Rouge die K ontrolle
und kommt mit dem rechten Hin-
terrad aufs Gras, w as das Chassis zu
einem bockigen T anz über die Stra-
ße zwingt. Der Geschwindigkeits-
überschuss des Eagles treibt den
Wagen beim Tänz eln in das Heck
von Beitzs Cooper , so dass dieser in
die Böschung gedreht wird und auf
die Strecke zurückrutscht.

Michael Erhart (Eagle) fährt an der
Unfallstelle auf dem Gr as vorbei. Mi-
chael Schade (Ferrari) ist links dane-
ben und etw as erschrocken von den
Geschehnissen v or ihm fährt er qua-
si gelähmt auf den Cooper auf und
dreht sich. Für Beitz das Rennende.
Schade kann aber weiter fahren.
Wie auch Krohn selber , der sogar vor
Erhart im Rennen bleibt. Christof
Gietzelt (Honda) und W olfgang Benz
(Ferr ari) fahren ebenfalls an den

Verunfallten vorbei, wie auch Rainer
Merk el und Maerte Gabriel, die beide
auf Lotus unterwegs sind.

Das Feld beruhigt und sortiert sich.
In Runde 2 dann der nächste A uf-
reger - wieder L`Eau R ouge. Dies-
mal trifft es Callipo, der auf Platz 4
liegend drehender W eise die Berg-
aufpassage nimmt und bis hinter
Erhart zurückfällt. In R unde 3 ver-
gibt Scharf einen guten 4 Platz, den
er sich in Runde 2 von Saupe zu-
rückholte und die ernsthafte V erfol-
gung von Leitner aufnahm, da er
schneller als dieser unterwegs w ar.
In der Stav elot treibt es den Honda
zu weit nach außen, so dass der Wa-
gen sich nach Grask ontakt zu einem
sehenswerten Dreher hinreißen
lässt. Der Honda allerdings, schwer
gebaut, nimmt den folgenden Ein-
schlag in der Heck e mit einem mü-
den Lächeln hin und setzt die Arbeit
anschließend fort. Saupe allerdings
ist vorbei, sowie auf und da von.

Hinter Scharf bewegen sich Krohn,
Erhart und Callipo dicht auf. Schade,
der erst in R unde 2 an Gietzelt vor -
beikam, liegt zu weit zurück, als
dass er diese 4 attackieren könnte.
Runde 4 dann der Unfall, der einem
den Atem stock en lässt. Callipo fährt
hinter Erhart auf die Masta zu und

JSC Spa - Leitner auf Platz 3 sieht im Rückspiegel, wie Callipo (2) sich dreht

GGPLC - Wilke & Fass siegen
Kay Mühle gewinnt den JSC - Gratulation!
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zieht zu früh auf die link e Straßen-
seite. Der Wagen stolpert über die
anfangende Böschung und wird über
die Straße geschleudert, w as einen
stumpfen Einschlag auf die Leit -
planke zur F olge hat. Von dort dreht,
fliegt und berstet der Wagen auf die
Str aße zurück und fängt ausgangs
Masta an zu brennen. Sichtlich ge-
schockt fahren Schade und auch
Gietzelt am Wrack v orbei. Hat er
überlebt?

Runde 5 begeht Krohn eine Unacht-
samk eit, die ihn hinter Erhart und
Schade zurückwirft. Ebenso ergeht
es Gietzelt, der v or La Carriére Benz
und Merkel ziehen lassen muss. In
Runde 6 allerdings ist er wieder di-
rekt an den beiden dran und wird
Zeuge des nächsten R ennunfalls. In
der Auffahrt zur Les Combes v er-
sucht Merkel den Ferrari zu überho-
len, eine denkbar schlechte Ent-
scheidung. Merkel, v on seiner Aktion
selber nicht v ollständig überzeugt,
bleibt irgendwie hinter aber auch
neben Benz, so dass er beim An-
bremsen den Ferrari touchiert, was
zu einem unschönen Unfall führt.
Merk el überschlägt sich und fängt
beim Aufprall Feuer, w as man beim
Cosworth nicht zum ersten Mal in
dieser Saison sah. Der F errari dreht
sich in die Leitplank en und zerschellt
an den Selbigen. Für beide das Aus.

Gietzelt versucht sowohl Merk el als
auch Benz nicht zu treffen und
weicht beim Anbremsen aufs  Gras
aus, so dass er in die Hecke rutscht,
sich aber befreien kann. Die letzten
4 Runden wack elt sich der Honda,
leicht verbogen, ins Ziel. 
An der Spitze des Feldes keine Ver-

änderungen. R einhold fährt überle-
gen, dahinter Wilk e, der nach vorne
und hinten nichts zu befürchten hat.
Leitner, durch den F ehler Scharfs in
keiner Not, fährt äußerst souverän
und hält den Abstand auf Saupe
konstant. Am Ende darf sich Leitner
über seine beste Platzierung in die-
ser Saison erfreuen - Platz 3.

Scharf ist schneller als Saupe und
Leitner unterwegs, der Abstand al-
lerdings zu groß, so dass Saupe
Platz 4 und Scharf Platz 5 einnimmt.
Sechster wird Erhart, der sich Scha-
de ziemlich sicher vom Leib halten
kann. Hinter Schade wird Krohn 8.,
Gietzelt 9. Benz, Merk el, Gabriel
(der in Runde 4 ausfiel), Callipo und
Beitz komplettieren die Ergebnislis-
te.

9 Runden sind gefahren. An der
Spitze kommt R einhold aus der La
Source herausgefahren, geht v om
Gas, wartet auf Wilke und lässt die-
sen passieren. Wilke gewinnt das
JRC Rennen von Spa vor R einhold.
Olli dazu: "Am Ende konnte ich ihm
dann endlich den Sieg zurückgeben,
den ich ihm in Monaco weggenom-
men habe, als er unv erschuldet mit
Manni kollidiert ist."

Für Wilke wertvolle Punkte im Kampf
um Platz 2. Reinhold selber schenk-
te seinem Teamk ollegen 5 Punkte,
die er selber für Platz 3, wenn nicht
Platz 2 benötigt hätte. Eine wahrhaft
große Geste im Stile der Gentleman-
Ära!

JSC                                             

Ohne Steffen Kriesch (Eagle) und
Hans-Bodo Kohl (BRM) wird der JRC
in Spa auf die Streck e geschickt. Da-
mit also beste Vorr aussetzungen für
Kay Mühle (Cooper), den Titel end-
gültig nach Hause zu fahren. Dazu
kann Andreas Kröger Platz 2 festi-
gen. Die Hauptakteure in der Quali-
fikation heißen allerdings Martin
Fass (Eagle), Martin Engel und Ulee
Landgraf (Cooper). F ass fährt die
Kontr ahenten aufgrund des überle-
genen Materials in Grund und Bo-
den. Pole mit 3,15.676.
Rennstart - F ass zieht an, auf und
davon. Das R ennen für ihn wird
extrem unspektakulär , er muss le-
diglich die Konzentr ation halten,
sauber fahren, das Material schonen
und keine technischen Problemen
bek ommen, dann ist ihm sein erster

JSC Spa - Reinhold (16) wartet auf Wilke (7) und lässt ihn passieren

JRC Spa - Merkel (hinten) will an Benz vorbei - es kommt zur Berührung
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Sieg in der GGPLC nicht zu nehmen.
Und so kommt es auch! Platz 1 für
Martin Fass. 

Das Rennen hinter ihm r aubt dem
Zuschauer allerdings den Atem.
Thomas Horn (BRM) startet als
Vierter und muss in der L´Eau
Rouge Mühle, Kröger und den F errari
von Jörg K unz passieren lassen.
Kunz schnappt er sich aber gleich
wieder nach Les Combes. 

Das hoch ansehnliche Rennen spielt
sich in den R unden 2, aber vor allem
3 und 4 ab. In R unde 3 liegen Engel,
Landgraf , Mühle und Horn in direkter
Schlagdistanz. Landgr af versucht
bereits in der Passage Malmédy an
Engel vorbei zu gehen, ebenso in
der Stav elot. Mühle und Horn hän-
gen direkt dahinter.

Ausgangs der La Carriére ist Land-
graf dann vorbei aber Engel kontert
sofort, so dass er in Blanchimont die
Nase wieder v orne hat. Von der ge-
samten Windschattenschlacht profi-
tiert Horn, der in Blanchimont als 3.
einfährt. Landgraf k ontert in La
Source und behält Platz 3. 
In Runde 4 kann sich Engel absetz-
ten und Landgraf auch v on Mühle
und Horn, die ein beeindruckendes
Rennen auf Platz 4 und 5 fahren.
Diese 2 Runden mit diesen 4 Ak-
teuren zeigen GPL auf ganz hohem
Niv eau. Sehenswert, begeisternd
und absolut fair. 

Horn hat in der La Carriére das ein
oder andere Mal Schwierigk eiten, so
dass er den Cooper nicht richtig zu
packen bek ommt. Schließlich leistet
er sich einen Dreher in Les Combes
in Runde 8, so dass Kröger, der den
ganzen Kampf mit gesundem Ab -
stand betrachtet, v orbei ziehen kann
und Platz 5 erbt. 
Am Ende stehen neben Fass Engel
und Landgraf auf P odium. Mühle
wird Vierter und holt sich seinen ers-
ten GGPLC Titel.

Herzlichen Glückwunsch Kay!

Fünfter wird Andreas Kröger und
fährt somit seinem 2. Gesamtplatz
weiter entgegen. Engel r angiert so-

gar auf Platz 3 im Cup, dank seines
2. Platzes hier in Spa.

Horn muss sich mit Platz 6 begnü-
gen, was am Ende im Cup resultiert
bleibt noch abzuwarten. Hinter Horn
kamen Felix Krohn und Michael Er-
hart mit ihren Eagles als Ersatz-
fahrer ins Ziel. W as für eine Team-
leistung! Das hat Seltenheitswert in
dieser Saison, bzw. ist fast nicht zu
glauben. 5 F ahrer treten an, 5 Fah -
rer kommen an, obwohl Erhart mit
seinem Dreher in Runde 9 sowie mit
dem Einschlag an der Hauswand
ausgangs der La Carriére noch mal
für Sorgen bei der Eaglecrew sorgte.
Dennoch heißt es für Eagle: feiern
auf Wolke 7!

JRC Spa - Start: Fass zieht im Eagle auf und davon, dahinter Engel, Landgraf

JRC Spa - Runde 1 in der Anfahrt zur Les Combes: Engel, Landgraf, Mühle, Kröger, Kunz, Horn, Krohn und Wilke
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Unbeeindruckt v on den sehr schö-
nen Positionskämpfen an der Spitze
fuhr Stefan Schmidt wie so oft in
dieser Saison ein unauffälliges R en-
nen. Platz 9 für ihn. Im Cup aller-
dings muss er sich nun gegen Fass
behaupten.

Thilo Bonkowski, erstmals für Honda
unterwegs, fährt ebenso wie T eam-
kollege Udo Wagner 6 v ernünftige
Runden. Beide scheiden in ihrer
siebten Runde aus. Bonk owski in
L´Eau Rouge und W agner in Les
Combes, beide v erunfallen auf ähn-
liches Weise. Dennoch ein Erfolg für
Honda, da Bei Ferrari alles am Bo-
den zu liegen scheint. Jörg Kunz
fährt 2 Runden. Bei der Ausfahrt von
La Source liegt er vor Erhart,
Schmidt und beiden Hondas auf
Platz 9. Dann der K O für den Ferrari
- Motordefekt direkt v or den Boxen -
was für ein Drama!

Noch früher erwischte dieses Pech
Andreas Wilke. Als Ersatzmann im
BRM am Start legte Wilk e einen gi-
gantischen Start hin, der nur von

Krohn übertrumpft wurde. Der Mo-
tor allerdings rebellierte schon vor
der Masta. Das A us für Wilke, der
sicherlich auf Höhe mit Horn und
Mühle ins Ziel eingelaufen wäre.

Den härtesten Unfall im JSC in Spa
leistete sich allerdings Lotus. Man-
fred Leitner r angiert in Runde 4 auf
Platz 7 hinter Mühle. Leitners Speed
aus dem JRC könnte auch hier im
JSC als Ersatzmann ausreichen, um
Mühle zu attackieren. Doch dazu
kommt es nicht. Ausgangs der Mas-
ta radiert der link e Hinterreifen das
Gras. Sofort schleudert das Heck
nach vorne und Leitner schlägt mit
Tempo 250 in die Hausmauer zur
Rechten ausgangs der Masta ein.
Überlebt?

Cooper feiert die Teammeisterschaft
und den JSC Titel von Mühle, BRM
setzt sich von Brabham ab , die mit
nur 2 Fahrern an diesem Wochen-
ende unterwegs waren. Damit ist
auch P2 so gut wie sicher vergeben.
Lotus holt geringfügig auf. Und
Eagle hat zum Saisonende endlich

JRC Spa - Runde 3 vor Blanchimont Landgraf vor Engel, Mühle und Horn

JRC Spa - Runde 4 vor La Carriére - Mühle (11) im Dauerkampf mit Horn (17)

mal ein super stark es Ergebnis ein-
gefahren. Bei Honda distanziert man
das Schlusslicht Ferr ari ein wenig,
aber die Messe ist hier noch nicht
gelesen. Das Saisonfinale findet in
Mexik o statt. Im JRC wird das
Podium noch heiß umkämpft. Eben-
so im JSC.

Christof Gietzelt

GGPLC Saison 13

JRC Cupwertung/11 von 12 Rennen
(ohne Streichergebnisse)

1 Stefan Gawol Brabham 315
2 Andreas Wilke BRM 303
3 Marco Saupe Cooper 265
4 Oliver Reinhold BRM 247
5 Soeren Scharf Honda 178
6 Rene Beitz Cooper 159
7 Manfred Leitner Lotus 157
8 Michael Erhart Eagle 153
9 Michael Schade Ferrari 148
10 Mick Chapman Ferrari 138
11 Maerte Gabriel Lotus 134
12 Christof Gietzelt Honda 126
13 Rainer Merkel Lotus 110
14 Claudio Callipo Brabham 110
15 Felix Krohn Eagle 82
16 Wolfgang Benz Ferrari 48
17 Herbert Kulha Eagle 43

JRC Cupwertung/11 von 12 Rennen
(ohne Streichergebnisse)

1 Kay Mühle Cooper 257
2 Andreas Kroeger Lotus 195
3 Martin Engel Brabham 180
4 Thomas Horn BRM 169
5 Steffen Kriesch Eagle 169
6 Hans-Bodo Kohl BRM 167
7 Stefan Schmidt Cooper 159
8 Martin Fass Eagle 148
9 Uli Landgraf Cooper 133
10 Peter Neuendorf Brabham 114
11 Jörg Kunz Ferrari 98
12 Hajo Schmitz Lotus 88
13 Patrick Marx Honda 83
14 Gregor Borbely Honda 76
15 Hans Hanraths Ferrari 60
16 Oliver Schulz Eagle 60
17 Udo Wagner Honda 43
18 Oliver Barz Ferrari 17
19 Thilo Bonkowski Honda 10

Nicht vergessen: Anmeldung zur Saison 14!
Am 18.08. geht es in K yalami wieder los. 
Alle Rookies sind willk ommen!
Anmeldung erfolgt im Forum ab Juli.

HINWEIS
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Die German GPL Championship
feiert den Saisonabschluss in
Mexiko. Stefan Gawol, seit Mo-
sport amtierender Meister des
Jochen Rindt Cups, steigt nach
Entspannungspause erneut ins
Cockpit seines Brabhams und
gewinnt abermals. Saisonsieg
Nummer 8, in Saison 11 schaffte
Fredy Eugster 7 Siege. Somit
kann sich Gawol zu Zeiten der
halbjährlichen Saisons über ei-
nen Rekord freuen! Andreas Wil-
ke (BRM) wird Vizemeister im
JRC, zum vierten Mal in Folge
Platz 2 für ihn. Marco Saupe holt
mit seinem Cooper Platz 3.
Meister im Jackie Stewart Cup
ist seit Spa Cooperpilot Kay
Mühle. Platz 2 holt sich Andreas
Kröger auf Lotus mit einer be-
herzten Leistung in Mexiko und
bleibt somit vor Martin Engel
(Brabham).

JRC                                            

Rennstart: Stefan Gawol (Br abham)
startet von P ole und hält P1 bis in
T1/T2. Andreas Wilke (BRM) kann
sich zwar auf der langen Start -Ziel
an Gawol v orbeischieben, allerdings
treibt sein BRM zu weit nach links
beim Anfahren der T1, so dass er an
den Leitplanken anschlägt. Einen
wahnsinnigen Start legte Rainer
Merk el mit seinem Lotus hin. Von
Platz 9 kommt er schließlich bis auf
P3 vor , da er selbst Michael Schade
(Ferr ari), der ebenfalls mit sehr gu-
ten Start an beiden Cooperpiloten
Marco Saupe und R ené Beitz vorbei
ziehen kann, überholt. Nur Oliv er
Reinhold (BRM) und Gawols Brab-
ham kann Merkel nicht überholen. 

Reinhold also hinter Gawol in T1/T2,
der allerdings schlechter aus dieser
herausk ommt. Die Chance für Rein-

hold zum Überholen ist gegeben und
er beschleunigt den Brabham auf
der Geraden zu T3 aus. Dahinter
kommt Beitz, der den Cooper besser
als Merkel den Lotus durch T1/T2
zwängt. Sören Scharf (Honda) folgt
Merk el, muss aber aufgrund seines
kurz en Querstehers ausgangs T2
den Ferrari v on Schade passieren
lassen. Und auch Saupe gelingt es,
seinen etwas schlechteren Start von
Platz 4 aus wieder etwas wett zu
machen, er zieht ebenfalls am Hon-
da vorbei.

Dahinter folgt Jaak Kulha mit seinem
Eagle, den er prächtig v om Start-
platz 13 auf Position 7 steuerte. Al-
lerdings erlebt er vor T3 sein blaues
Wunder in F orm einer bläulichen
Wolke v on aufsteigender Art aus sei-
nem Antriebsaggregat kom-mend.
Leicht vernebelt biegt Christof Giet-
zelt (Honda) in T3 ein, der Michael
Erhart (Eagle) beim Start überholen
konnte. Zwischen Gietzelt und Er-
hart reiht sich Wilke ein, der nach
dem Touchieren der Bande und an-
schließender Fahrt über die einbeto-
nierten Reifen in T1/T2 die Auf-
holjagd starte, um Platz 2 in der
Cupwertung zu v erteidigen. Rein-
hold könnte mit einem Sieg immer-
hin noch das Duo Wilk e-Saupe aus-
kontern.

Am Ende des Feldes folgen Maerte
Gabriel im Lotus, Wolfgang Benz im
Ferr ari, HaJo Schmitz, der im Cock-
pit von Manfred Leitners Lotus sitzt,
und Felix Krohn. Krohn startet sei-
nen Eagle aus der Bo x, da die Renn-
leitung nach dem Unfall in Spa zu
dieser Maßnahme griff, um einem
potentiellen Unfall aufgrund techni-
scher Probleme aus dem W eg zu ge-
hen. Dafür gab es diesmal eine
leichte Kollision zwischen Benz und
Gabriel in T1, so dass Schmitz beide
überholte. Im V erlauf der 1. Runde
stellte Gabriel den ersten v on 3 Wa-
gen des Lotusteams ab.

Runde 2, das F eld hat sich sortiert.
Wilk e ging bereits an Gietzelt und
Scharf vorbei und hat nun beide
Cooper vor sich. Merk el und Schade
muss er gar nicht mehr im Rennen
überholen, denn in Runde 3 v erliert
Schade beim Anbremsen zur Haar-
nadel die Kontrolle über die Diva.
Der Ferr ari rutscht, sich entgegen
der Fahrtrichtung drehend, in die
Kurv e und bleibt stehen. Merkel
direkt vor der Füße! 

Dieser kann nicht ausweichen und
muss anhalten. Beim Versuch den
Wagen zurückzusetz en rebelliert die
Technik, zum wiederholten Male in
dieser Saison. Der Cosworth lodert
in Flammen während auf der Innen-

JRC Mexiko - Schade quer in die Haarnadel, dahinter Merkel, Beitz und Saupe

GGPLC - Gawol noch einmal
Ulee Landgraf zum Abschluss in Bestform!
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bahn Beitz, Saupe, Wilke, Scharf
und Gietzelt passieren. Als T eam-
kollege Schmitz in der Hairpinn
ankommt, ist Merk els Bolide schon
von der Streck e gehoben worden.
Schade indes muss warten, bis Platz
zum Drehen vorhanden ist, und das
ist erst am Ende des Feldes möglich.

Gegen Rennmitte ist Schade wieder
auf Platz 9 v orgefahren. Team-kolle -
ge Benz ließ ihn passieren, Krohn
leistete sich in Runde 7 einen Dreher
beim Anbremsen zu T1, Krohn damit
Letzter , und Schmitz legte es auf der
Start- Ziel nicht unbedingt auf einen
Zweikampf an, um den Wagen lieber
ins Ziel zu retten. Damit Schade hin-
ter Erhart, der seinerseits Ende R un-
de 1 mit einem spektakulären Dre-
her nebst sehenswerten Anfahrma-
növ er den Anschluss zu Gietz elt ver-
lor.

Weiter vorne im F eld lässt Beitz
Teamk ollege Saupe auf Platz 3 v or-
fahren, um diesen im Kampf um das
Podium der Cupwertung zu unter-
stütz en. Saupe ist auch einen Tick
schneller als Beitz unterwegs. Zu-
dem kam, dass Wilke immer näher
zu Saupe aufschloss, und Beitz wie-
derum zwischen Saupe und Wilke
für ein wenig Abstand sorgen sollte,
und das alles zu eigenen Lasten
eines möglichen Platz 5 für Beitz in
der Cupwertung, den er gegen
Scharf noch her ausfahren hätte kön-
nen.

Das taktische Mittel bewährt sich
nicht lange, denn Ende Runde 7
muss auch Beitz zusehen, wie der
immer als schwachbrüstige be-
schriebene Maseratimotor mit
scheinbar unbändiger Kraft das Heck
kommen lässt und einen nicht mehr
vermeidbaren Dreher produziert.

Wilke v orbei und der Abstand zu
Saupe schmolz von nun an dahin.
Ein Teil des "Schmelzw assers"
schien Saupe die Stirn hinabzurie-
seln. Ein paar kleine Quersteher
konnte man bei ihm erkennen, als
Wilk e immer näher kam. In Runde
16 attackiert Wilke erstmals und es
kommt zu schönen 2-Wide-Situ-
ationen. Wilke bleibt v orerst hinter
Saupe, doch in Runde 19 fährt er
besonders konz entriert, um in der
letzten Runde direkt auf der Start-
Ziel dem Cooper im Heck zu hängen.
Wilke zieht raus und v orbei, der
Cooper ist geschlagen. Die letzte
Runde tritt Saupe das Bodenblech
durch. Es hilft nichts, der Cooper
kommt auf Höhe der Ziellinie nicht
einmal neben den BRM. Platz 4 für
Saupe und das auch etwa noch in
der Cupwertung?

Nein! Wilke wird Z weiter und Saupe
Dritter, nur wie? R einhold fährt an
der Spitze sein Rennen. Ga wol ist
zwar dicht an ihm dr an, aber für
eine ernsthafte Attack e reicht es

nicht. Ende Runde 18 schlägt der
Materialteufel bei Reinhold zu. Der
mögliche Sieg und damit die Chance
auf Platz 3 oder gar Platz 2 im Cup
ist binnen Sekunden dahin. Feuer im
Heck des H-Motors! R einhold schei-
det aus. Gawol gewinnt somit das 8.
Rennen bei insgesamt 11 von 12
möglichen Starts in dieser Saison.
Wilke wird zum 3. Mal Z weiter und
Saupe zum 3. Mal Dritter . So rangie-
ren diese Herren schließlich auch im
Cup. Für R einhold bleibt der undank-
bare 4. Platz.

Beitz fährt in Mexik o auf Platz 4, was
ihn aber nicht an Scharf v orbeizie-
hen lässt, denn dieser wird 5., wie
auch im Cup , nur hier eben vor
Beitz. Beste Saisonleistung im Hon-
da gab es für Gietzelt zu feiern, 6.
Platz in Mexiko. Erharts Abstand war
zu groß, um Gietz elt noch mal ernst-
haft zu gefährden. Für Gietzelt am
Ende Platz 10 im Cup. Erhart somit
auf Rang 7. Im Cup ebenfalls Platz
7, da er Leitner noch einholen k onn-
te.

Letzter der Ankommer wurde Benz
auf Platz 8. Benz, der als Querein-
steiger im JRC dazu stieß. Benz
kommt immer besser in Tritt und
wird sich für die kommende Saison
sicherlich viel vornehmen. Im Cup
konnte er wenigstens Kulha hinter
sich lassen. Diesem wiederum ge-
lang in seiner vorerst letzten Saison
leider keine einzige Zielankunft, wie
eben auch hier in Mexik o mit Ausfall
in Runde 1. Aus dem Rennen muss-
ten sich auch Schmitz und Krohn
verabschieden. In R unde 11 leistet
sich Schmitz in der P eralta ein
Dreher, eine halbe R unde weiter
stellt auch der dritte Lotus den
Verbrennungsprozess ein. Das Aus

JRC Mexiko - Zieleinlauf: Saupes Cooper hinter Wilkes BRM

JRC Mexiko - Gawol erbt Platz 1 von Reinhold durch dessen Motorschaden
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für Schmitz. Krohn hingegen v er-
fängt sich in der selben R unde, gera-
de hoch erfreut über den Platz ge-
winn durch Schmitz’ Dreher, nach
kleinem Fahrfehler in einer P alme,
die ihn unglücklicher W eise lieb
gewonnen hat und nicht mehr los-
lassen will, Krohn muss aussteigen. 

Schade beendet ebenso mit einem
Rennausfall die Saison. Durch seine
Aufholjagd zu Erhart und letztlich
auch durch den geringer werdenden
Abstand beider F ahrer zu Gietzelt
beflügelt dreht er immer mehr auf.
In Runde 18 dann der Rückschlag, in
unmittelbarer Schlagdistanz dreht
sich der Ferr ari nach der Hairpinn.
Gekonnt weitergedreht fängt Schade
den Roten ab und nimmt die Fahrt
wieder auf. Aber in den Esses muss
er diesem 360° Dreher T ribut zollen.
Zu heiße Reifen lassen den Ferrari
erneut ausbrechen. Einschlag in der
Bande. Rad ab. R ennen aus. Wirklich
schade.

Stimmen zum Rennen:

M. Saupe : „Ollis Pech mit Blower 2
Laps vorm Ende auf P1... Rainers
Pech auf P3 (gibt’s ja gar nicht, so
erwischt zu werden)... natürlich wie-
der von Andy überholt worden (letz-
te Runde)... aber noch glücklich P3
in der Gesamtwertung abgestaubt."

O. Reinhold : „Kam in Lap 1 etwas
glücklich nach vorn. Stefan blieb
trotz guter Überholmöglichkeiten
hinter mir. Als ich mir schon die
Knutscher der Damen auf’m Sieger-
treppchen vorstellte, geht der Motor
2 Runden vor Schluss hoch. Hätte
mir ‘nen schöneren Saisonabschluss
vorstellen können. Grats ans Podium
und an Stefan für die Dominanz über
die gesamte Saison!"

JSC                                            

Die Zeilen wiederholen sich zu Spa:
ohne Steffen Kriesch (Eagle) und
Hans-Bodo Kohl (BRM) wird der JRC
in Mexiko auf die Streck e geschickt.
JSC Meister Ka y Mühle muss sich in
der Qualifikation nur seinem T eam-
kollegen Ulee Landgr af geschlagen
geben. Landgraf, der eine halbe Se-
kunde schneller unterwegs ist, haut
zum Saisonende Platz 3, 2 und dies-
mal in Mexiko Platz 1 heraus. Dieser
ungefährdete Sieg z eigt, dass Land-
graf als Teamkollege die größte Kon -
kurrenz für Mühle im Cup hätte sein
können, würden nicht 5 Nichtteil-
nahmen Landgrafs Saison begleiten.

Dennoch, ein gelungener Saisonab-
schluss für ihn!

Nicht so schön traf es Mühle selbst,
nach 6 Runden w ar der Cooper halb
erschöpft und lief nur noch auf Halb-
last. Rauch im Cooperheck für die
kommenden 9 Runden. Die redu-
zierte Geschwindigkeit br achten ihm
5 Überrundungen und am Ende Platz
9 ein. 

Den Rauch in Runde 6 und 7 konn-
ten sich Andreas Kröger (Lotus),
Andreas Wilke, der den Ersatz im
BRM von Kohl gab, und Peter Neu-
endorf im Brabham vom Visier wi-
schen. Neuendorf und Wilk e konnten
in Runde 2 an Martin Engel (Br ab-
ham) vorbeigehen. Dieser hatte
nach leichtem Rutscher v on Martin
Fass (Eagle) in den Esses scheinbar
Kontakt zu diesem Eagle und verlor
kurz an Fahrt. 

Fass fand seinen Rhythmus und
überholte auf der Start -Ziel zu Run-
de 4 Kröger. Kaum 2 R unden später
verschaltet er sich allerdings beim
Anbremsen zu T1. atemberaubender
Dreher mit gew altigem Gummiab-
rieb auf dem Asphalt. Kröger , Wilke
und Neuendorf z eigen sich unbeein-
druckt und fahren vorbei, wie die
Runde darauf am r auchenden Mühle
auch. Engel aber ist fasziniert und

sympathisiert mit Fass. Allerdings
fängt er den W agen besser als Fass
und kommt v or diesem wieder auf
den richtigen Kurs, P ositionsgewinn!
Fass versucht die Verfolgung aufzu-
nehmen. Bis Runde 9 kann er auch
solide mithalten. Eine winzige
Unachtsamkeit v or den Esses fegt
den Eagle quasi v on der Strecke.
Einschlag in der Pampa, Radscha-
den, Rennende für F ass. Und aus der
Traum v on Platz 6 als Quereinsteiger
im Cup. Insgeheim schielte F ass so-
gar bis Platz 5 in der Gesamtwer-
tung, da Kriesch nicht an wesend war
und Fass mit Platz 4 in Mexiko
Kriesch hätte überholen können. Es
bleibt am Ende in einem äußert eng
umkämpften Mittelfeld Platz 9 für
Fass.

Engel profitierte später vom Dreher
seines Teamk ollegen Neuendorf und
hatte nun einen Logenplatz beim
Duell zwischen Kröger und Wilke,
dass Wilke in R unde 11 bei der
Zufahrt zu den Esses für sich ent-
scheidet. Engel schließt zwar zu
Kröger auf, kann diesen aber bis
zum Rennende nicht mehr attackie-
ren. Wilke wie am V ortag auf Platz 2,
Kröger Dritter und Engel Vierter.
Kröger feiert seit antritt seiner lan-
gen GPL-Karriere sein bestes
GGPLC-Ergebnis, Platz 2 im Cup
herzlichen Glückwunsch Andreas!

JSC Mexiko - Landgraf am Start auf und davon, dahinter Mühle, Kröger, Fass

JSC Mexiko - Fass (10) überholt Kröger (2) auf der Start-Ziel-Geraden
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Engel wird augrund seiner Leis -
tungssteigerung in der zweiten
Saisonhälfte Dritter im Cup.

M. Engel zu seinem Rennen:
„Nach der Szene mit Martin habe ich
bestimmt 10 Runden gebraucht, um
wieder bzw. überhaupt in den
Rhythmus zu kommen. Allerdings
waren in diesen Runden noch orden-
tlich Highlights dabei: Erst dreht sich
Martin in T1 und ich überbremse vor
Schreck und drehe mich auch, gott-
lob innen und ohne jeglichen Kon-
takt. Dann komme ich um Sack-
haaresbreite an Peter vorbei ein-
gangs S/F. Uiuiui..."

Hinter Engel kommt Neuendorf als
Fünfter ins Ziel. Jörg Kunz kann ein
friedliches Rennen fahren. Bis auf
Mühle hat er kaum Sichtkontakt zu
seinen Kontrahenten. Kunz wird 6.,
seine beste Saisonleistung und das
zum Finale in Mexiko! K unz steht
hinter Neuendorf auf Platz 11 im
Cup. Nach Kunz kommt HaJo
Schmitz mit seinem Lotus ins Ziel.
Er muss sich das ganz e Rennen mit
Stefan Schmidt und dessen Cooper
beschäftigen. Schmidt, eigentlich
schneller als Schmitz unterwegs, lei-
stet sich in Runde 8 einen Dreher in
den Esses und Schmitz kann v orbei-
ziehen. Schmidt nimmt die V er-
folgung auf, die am Ende mit einem
Überholmanöv er gekrönt werden
soll. Soweit kommt es aber nicht.
Mit Tuchfühlung zu Schmitz geht er
in die letzte Runde und v erliert den
Cooper beim Anbremsen zu T1. Ban-
deneinschlag und R adschaden. Im-
merhin rettet Schmidt den Wagen
mit 3 Rädern bis ins Ziel, Platz 8!

S. Schmidt: „Der Start war mies,
wie schon die ganze Saison. Dann
nach einigen Runden ein Dreher und
die ca. zehn Runden vor Schluss

eine Aufholjagd auf HaJo, dem ich
immer näher kommen konnte.
Schlussendlich hatte ich ihn in der
letzten Runde formatfüllend vor mir
als ich in T1 den Bock verloren habe
und in die Mauer geknallt bin. Blö-
derweise habe ich beim Einschlag in
die Mauer ein Rad verloren, weshalb
ich die letzten 5 Kilometer als Drei-
rad gefahren bin.“

Neunter wurde, wie schon erwähnt,
Mühle, denn alle anderen F ahrer wa-
ren vom Ausfallpech verfolgt. Fass
Platz 10. Elfter wurde Thilo Bon-
kowski auf Honda. 9 R unden lang
pilotierte Bonk owski den schweren
Japaner um den engen Kurs, nicht
ohne eine handv oll Dreher zu erzeu-
gen. In der Hairpinn allerdings v er-
lor er unglücklich ein R ad, was für
Bonkowski das R ennende bedeutete.
Im Kampf um die rote Laterne der
Teamwertung konnte Bonk owski
aber 2 Mal Punkte für Honda einfah-
ren, das Team bedankt sich! 

Wie auch bei Udo Wagner, der insge-
samt 50 Punkte beisteuerte. In
Mexik o allerdings schaffte er nur
eineinhalb Runden. A uch bei ihm
war es die Hairpinn, die nach Unfall
das Rennende für W agner und den
Honda darstellen sollte. Wagner
wurde 13., vor ihm wird Oliver
Schulz in der Liste geführt. Schulz
zeigte mit seinen Eagle nach langer
Rennpause einen hervorr agenden
Start. Er ging sogar bis an Neuen-
dorf vorbei, unterschätzte allerdings
die Kurv enfahrt mit zugehörigem
Anbremsen für T1. Somit kollidierte
er mit Thomas Horn, dessen BRM
größeren Schaden davon getr agen
haben muss, denn in T3 verlor Horn
beim normalen Anbremsen das
hecklastige Chassis und schlug in
der Mauer nach der Sandauslaufzo-
ne ein. Für Horn ein frühes Aus und

JSC Mexiko - Schmitz (18) geht am sich drehenden Schmidt (15) vorbei

ein unschönes Ende seiner vorerst
letzten Saison.

Saison 13 ist zu Ende! Cooper ist
Teammeister . BRM auf Platz 2 und
das letztlich mit gesundem V or-
sprung vor Br abham. Lotus belohnt
sich neben dem 2. Platz von Kröger
mit Rang 4 in der Teamwertung. Da-
hinter muss man bei Eagle die
Saison erst einmal Revue passieren
lassen. 60 Renneinsätz e ergaben 34
Ausfälle. Die gebeutelten Teams in
dieser Saison sind Honda und F er-
rari, da der Fahrersch wund hier am
meisten zuschlug. Bei Honda konnte
man etwas gegensteuern und hatte
mit nur 14 Rennausfällen das zweit-
beste Ergebnis hinter Cooper (9
Ausfälle). Ferr ari leistete sich 28
Ausfälle, w as in Summe mit dem
Fahrerschwund, allen voran dem lei-
stungsstark en Mick Chapman, die
rote Laterne bedeutete.

Auf zu neuen Ufern! Saison 14
steht schon in den Startlöchern! Die
Anmeldung k ommt ab Juli im Forum.
Viele neue und alte Fahrer sollen,
wollen und müssen dazukommen.
Bis dahin eine erholsame R ennpau-
se! Wer es gar nicht lassen kann,
darf sich in Le Mans sehen lassen,
zum Rennen für die Sommerpause.
Termin sollte der 13.07.2007 sein.
Nach heutigem Wissen wird ein GP
im Modus des GPLLP gefahren, also
mit erlaubtem Fahrz eugreset und
anschließendem Boxenstopp! An-
meldung erfolgt auch hier über das
Forum und ev. über das Portal.

Christof Gietzelt

GGPLC Saison 13

JRC Cupwertung Saisonende

1. Stefan Gawol Brabham
2. Andreas Wilke BRM
3. Marco Saupe Cooper

JSC Cupwertung Saisonende

1. Kay Mühle Cooper
2. Andreas Kroeger Lotus
3. Martin Engel Brabham
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Gas weg, sanft bremsen, anhalten
und Motor aus. Aussteigen. Blick
über den Boliden, nicht eine
Schr amme. Blick auf die Ergebnis-
tafel, Platz 6. W as für ein Tag, was
für eine Woche. Zum Abschied ge-
lingt mir noch mal ein Sieg im GPLLP
und meine beste Saisonleistung in
der GGPLC, so dass ich 10. in der
Gesamtwertung werde, was mein
Ziel im Januar war . Der Honda hat
sich aber äußert tapfer gegen dieses
von mir gesetzte Ziel gewährt. Es
war ein halbes Jahr schwere Arbeit
für mich, kein V ergleich zu Saison
12, an die ich mich gerne zurück
erinnere.

Statistik                                     

204 Renneinsätz e hätte es im JRC
geben können. Ca. 13% da von wur-
den nicht w ahrgenommen (Ersatz-
fahrer nicht berücksichtigt). Bei 177
Starts waren 64 Ausfälle zu ver-
zeichnen, w as ca. 36% ausmacht.
Allen vor an Eagle, aber auch Lotus
und Ferr ari nehmen hier die un-
glückliche Vorreiterrolle ein, wo hin-
gegen Cooper und BRM eine extre-
me Standhaftigkeit bewiesen. Nur 4
Ausfälle pro Team!

Der JSC ähnelt einem Sch weizer
Käse, betrachtet man sich die T abel-
le in der Saison 1 nach Fredy Eugs-
ter. V on 228 möglichen Einsätzen
wurden unglaubliche 89 Rennstarts
ausgelassen, w as einer Quote von

ca. 39% entspricht. 49 Ausfälle
mussten verkr aftet werden. Die
Ausfallr ate ähnelt dem des JRC, ca.
35% sind es hier.

Kay Mühle verdankt seinen Meis-
tertitel nicht zuletzt der Tatsache,
dass er als einziger Fahrer im JSC
alle Rennen bestritt. Stefan Schmidt
musste zwar einmal passen, aber er
kann als einziger F ahrer stolzer
Brust auf 11 Zielankünfte zurück-
blicken. S. Schmidt : „ Ich bin total
happy, dass ich bei allen 11 Rennen,
bei denen ich gestartet bin, ins Ziel
gekommen bin. Leider konnte ich
am Nürburgring nicht fahren, da ich
real am Nürburgring war. "

Im JRC gelang dies auch Stefan Ga-
wol und Andreas Wilke. Gawol ver-
zichtete allerdings auf einen Start,
Wilke hingegen war immer v or Ort
und bot somit die beeindruckendste
Serie der GGPL C. Marco Saupe, Sö-
ren Scharf, Michael Erhart, Michael
Schade und Maerte Gabriel traten
ebenfalls zu jedem R ennen an, mus-
sten aber ein oder mehrere Ausfälle
hinnehmen. 13 von 17 Fahrern wa-

ren mindestens 10 Mal am Start und
sorgten somit für ein sattes Feld,
was sich schließlich auch in einem
eng geführten Mittelfeld ab Platz 5
wiederspiegelt.

Im JSC konnten leider nur 6 von 19
Fahrern mit wenigstens 10 R enn-
starts beobachtet werden. So
kommt es auch, dass das Podium
von 10 verschiedenen F ahrern in
dieser Saison bestiegen wurde. Im
JRC gab es weniger Abwechslung
auf den Treppchen, 6 Gesichter
mussten sich die Zuschauer nur ein-
prägen.

Mein Fazit hierzu: im JSC war alles
möglich und das für fast jeden.
Umso schöner finde ich, dass mit
Kay Mühle und seinem Cooper ein
Fahrer ganz oben steht, den die
Buchmacher zwar berücksichtigten,
aber nicht als den heißesten K andi-
daten ansahen. Wohl dem, der auf
Mühle setzte, dieser mag jetzt Einen
ausgeben können. Hans-Bodo Kohl,
Gregor Borbely, Patrick Marx, Tho-
mas Horn und vielleicht auch Steffen

Kriesch blieben alle auf der Strecke,
bzw. eben ger ade nicht, so dass mit
Andreas Kröger und Martin Engel
zwei Stammfahrer der GGPLC hinter
Mühle verdient auf das Podest klet-
terten. Nochmals meine Gratulation
an diese drei Herren!

Der JRC war so eng und dicht, wie

GGPLC Saison 13 Rückblick
Eugster hinterlässt Schweizer Käse? Und Good bye
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ich es erwartet habe. Alleine die T at-
sache, dass Oliver Reinhold im letz-
ten Rennen noch Platz 2 hätte ein-
fahren können, zeigt, wie knapp die
Spitz e zusammen lag. Mit A usnah-
me von Stefan Ga wol. Dass Stefan
eine Leistungssteigerung  Ende
2005 gezeigt hat, wusste man auch,
dass er somit zu den Titelaspiranten
zählte. Dass er allerdings auch so
eine mentale Stärke an T ag legt und
so dominant den Cup anführte, hat
mich sehr beeindruckt.

Andreas Wilke und Marco Saupe
konnten wie gewohnt extrem gute
Leistungen abrufen, was sie völlig zu
recht auf die Plätze 2 und 3 fahren
lies. Auch Euch Dreien nochmals:
Gratulation!

Im JRC also keine Überr aschungen
außer vielleicht der, dass Ferrari zu
Saisonbeginn mit Björn Z aretzky,
Mick Chapman und Michael Schade
3 Fahrer an den Start br achte, von
denen eigentlich auf jeder Strecke
hätte einer v on ihnen auf dem Po-
dest stehen können. Dem war leider
nicht so, Zaretzky ver abschiedete
sich früh aus der Saison. Schade
kämpfte oftmals mit technischen
Problemen und Chapman fehlten
schließlich die Renneinsätze, was
das Ferr ariteam am Ende ins Boden-
lose fallen lies.

Zu bedauern sind die wohl vielen
Rücktritte aus der GGPLC, die sich
während oder auch zum Ende der
Saison abzeichneten. Manfred Leit-
ner, Thomas Horn, Hans-Bodo Kohl
wollen vorerst aufhören und denen
muss ich nun anschließen.

Macht’s gut - Good bye!              

Er wird mir fehlen, dieser K ampf ge-
gen das Chassis, gegen die Strecke
und Euch alle als F ahrer! Das "VR-
GPL-Leben" wird mir fehlen, der
FUN-CUP, in den ich zusammen mit
Manfred Leitner so viel Euphorie ge-
steckt habe, der GPLLP, aus dem ich
insbesondere in diesem Jahr meine
Motivation ziehen k onnte, aber auch
die GGPLC, in der die Unsicherheit
bezüglich der Materialschwäche am
Honda mich mehr zittern als Rennen
fahren lies. 

Es ist schön zu beobachten, wie sich
derz eit so viele neue Gesichter im
Rookie-Cup zeigen. Mit dem Rookie
oft the year 2007 ist ja auch ein at-
traktiv er Anreiz gegeben! Viel Erfolg
Euch allen!

Klasse wie der Enthusiasmus von
vielen hier geteilt wird, die die glei-
che Auffassung zu GPL und dem
Betrieb der VR-GPL haben. Meinen
besonderen Dank möchte ich Marco
Saupe, René Beitz und Andreas
Wöhlk aussprechen! Und natürlich
vergesse ich nicht Manfred Leitner
und Martin Fass, zwei glühende GPL-
Herz en, die hier bei der VR mehr
und mehr Engagement für GPL an
den Tag legen! 

Ein Dankeschön auch an Andreas
Kröger für die wirklich herv orragen-
de Teambetreuung im Jahr 2006.
Das kommt nicht überall v or! Einen
Gruß auch an Sören Scharf, meinen
aktuellen Teamk ollegen bei Honda.
Er hat den weißen Wal viel besser im
Griff als ich und konnte immer mit
Rat und T at, oder einfacher Seelfür-
sorge zur Seite stehen.

Auf Wiedersehen Rückspiegel und
das dahinter stehende T eam! Auf
Wiedersehen Rainer Merk el und
Hans Hanraths! 

Es wird ein Wiedersehen geben, auf
jeden Fall! Ewig kann man ja nicht
durch die Welt reisen…

Christof Gietzelt
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Zum letzten Lauf der VR Super-
cars Serie ging es in die Wüste,
genauer gesagt nach Bahrain.
Ausgetragen wurde das Grande
Finale Bahrain International Cir-
cuit und es ging richtig heiß zur
Sache...

In der Qualifikation k onnte sich Da-
vid Schneider durchsetz en, dicht ge-
folgt von Jan Weber und Uli Land-
graf , der trotz einer Menge Str afge-
wicht noch den 3. Platz ergattern
konnte und so ging es mit Anspan-
nung in den Sprintlauf über 20 Minu-
ten.

Sauberer Start bei allen Piloten und
so schieben sich die schwerfälligen
PS-Monster auf T urn 1 zu. Jan We-
ber kann durch einen besseren Start
die Führung übernehmen, dahinter
herscht wildes Ger angel um die Plät-
ze. Nach R unde 1 sah dann das Feld
so aus: Jan W eber führt vor David
Schneider, Uli Landgr ad, Jorge da
Silva und Patrik Krakau. In R unde 11
gab es einen Führungswechsel. Jan
Weber k onnte den ersten Platz nicht
mehr verteidigen und musste sich
David Schneider geschlagen geben.
Doch die Sache war damit noch
nicht gegessen. Jan W eber mobili-
sierte nochmals alle Kräfte die in
seinem Holden V8 steckten und
setzte in der letzten Runde noch mal
zum Angriff an. Es reichte leider
nicht, 0.071sec. trennten ihn vom
Sieg und somit heißt der Gewinner

des Sprint R ennens in Bahrain David
Schneider!
Meisterschaftssieger Marco Saupe
musste sich der Technik geschlagen
geben und schied bereits früh aus
dem Sprint aus, auch am Hauptren-
nen konnte er nicht teilnehmen.

Es folgte das Hauptrennen über 60
Minuten. Die ersten 10 Positionen
wurden spiegelverk ehrt getauscht.

Dies brachte einmal mehr in dieser
Season mehr Spannung ins Feld.
Der Start lief ohne Komplikationen
ab, doch in T urn 1 gab es heftigste
Berührungen zwischen den Autos,
jeder bestand auf seine Linie. Dies
wurde sofort bestraft, und somit
überstanden Patrick Ziller und Andre
Bittner nicht die ersten 10 Runden.
Auch Hagen T röger hatte nach einer
Kollision mit Jorge da Silv a zu kämp-
fen. Er kam nur 20 Runden weit.
Nach ca. 50 % R enndistanz herrsch-
te Hektik in der Box engasse da alle
Piloten zum Reifen wechsel und
Nachtank en ihre Pitcrews ansteuer-

ten.
Kurz nach dem Box enstop erwischte
es Sven Münchr ath, er gab später an
seit Kurv e 3 mit Suspenion Proble-
men gekämpft zu haben, leider
musste auch er nach 28 Runden
enttäuscht an die Box fahren.
Patrik Kr akau, der auf Platz 3 lie-
gend sein bisher bestes R ennen fuhr,
machte in R unde 32 einen Fehler
und kam zu weit auf den Curb , da-
durch schlug der Ford V8 hart in die
Mauer ein. Versuche sich noch in die
Box zu retten scheiterten…
David Schneider fuhr an der Spitze
einsam und allein seine Runden, er
gew ann nun nach dem Sprint R en-
nen auch das Hauptrennen mit 58
sec. Vorsprung vor Uli Landgraf und
Andre Kurth. Die TOP 5 komplettie-
ren Daniele Bonaventur a und Jorge
da Silva. Michael Jahn v erkalkulierte
sich komplett und kam nur auf Platz
7 liegend ins Ziel, er w ar der einzig-
ste der keinen Box enstop gemacht
hatte.
Insgesamt wieder ein extrem span-
nender und aufregender Lauf zur VR
Supercars Serie. Ein würdiger Ab-
schluss dieser fantastischen Serie.
Vielen Dank an alle F ahrer, die daran
teilgenommen haben!

In der Meisterschaft hat sich nichts
mehr verändert. Marco Saupe ist
Champion der VR Supercars, Platz 2
geht an Andre Kurth der an jedem
Rennen teilgenommen hat. Und
Platz 3 geht an Daniele Bona ventura
der ebenfalls eine tolle Season fuhr.

Patrik Krakau

VR Supercars in Bahrain
Marco Saupe steht nach 12 Läufen als Champion fest
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Die VRTCC-Karawane zieht gen
Osten und die Luft an der Spitze
wird immer dünner. Alfa, Honda
und Seat liegen auf den ersten
drei Plätzen. Das VPP BMW
Werksteam rund um Rene Hiddel
präsentierte sich in Istanbul al-
lerdings wieder einmal in beste-
chender Form und scheint mo-
mentan nicht aufzuhalten zu
sein.

Wie schon gewohnt wurde die
Poleposition unter Mark o Hartikai-
nen, Rene Hiddel (beide VPP BMW
Werksteam) und Martin Thiemt
(Seat/Fantastic Four Racing) ausge-
macht. Hartikainen scheint die Pole
Position inzwischen fest für sich ge-
bucht zu haben und wie schon in
Brno wandelte er sie beim ersten
Rennen direkt in einen Sieg um.
Vom Start weg setzten sich die VPP
Werks-BMWs ab und spulten die 10
Runden in einem atem-beraubenden
Tempo ab. Team-kollege Sascha Mö-
nig komplettierte den eindrucksv ol-
len Dreifachsieg von VPP. Der Ge-
samtführende Ralf Laurinowski
(DTMRacer I/Alfa) kam nach einem
ausgez eichneten Start hinter Thiemt
als 5. ins Ziel.

Im 2. Rennen erwischte Hiddel wie-
der einmal einen Wahnsinnsstart,
war nach 2 Kurven bereits 3.,
kämpfte sich schließlich an die Spit-
ze und siegte mit rund 8 Sekunden
Vorsprung. Laurinowski fuhr ein tak-
tisch kluges R ennen und holte, ab-
geschirmt v on seinen Teamkamera-
den Vladovic und Endres, den 2.
Platz. Die beiden anderen VPP-F ah-
rer Hartikainen und Mönig platzier-
ten sich nach Kollisionen in der
Startphase nur im hinteren Feld.
Die Eventwertung gewann Hiddel
vor Laurinowski und Endres.

Endres (3. Platz): „ Alter... das war
mal wieder der absolute Wahn. Hat-
te in Lauf 2 nen 10 Runden Fight mit
Sebastian Schillag. P7 und P3 das ist
sehr gut für die Teamwertung, ich
bin so stolz auf uns. Macht immer
wieder Spaß mit euch zu racen, dan-
ke Jungs. "

Laurinowski (2. Platz): „ Ja was soll
sagen... im Training nur 12., dachte
ich das wird nix heute... aber ers-
tens kommt es anderes und zwei-
tens als man denkt. Platz 5 und Platz
2! Das ist einer der spannensten
Meisterschaften die ich bisher gefah-

Hiddels Aufholjagd geht weiter
VPP übernimmt Führung in der Teamwertung

Endres und Schillag Rad an Rad kurz nach dem Start von Rennen 2

Tolle Fights auch in Grid 2 - Sulzer überholt Ostermann
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ren bin! "

Hartikainen (4. Platz): „ Sehr geiles
erstes Rennen, aber aufgrund mei-
nes schwachen 2. Rennens werde
ich in den letzten Rennen wohl den
Barrichello für das Team machen
müssen um Rene zum Titel zu ver-
helfen. "

Hiddel (Sieger): „ Alles in allem ein
sehr zufriedenstellendes Ergebnis,
leider ist der Rückstand auf Ralf
nicht so wie erhofft geschmolzen.
Sind ja noch nen paar Rennen. "

Im zweiten Grid demonstrierte Nor-
bert Sulzer erneut seine Überlegen-
heit in seinem BMW und holte sich
die Pole und den Sieg in Lauf 1. Mar-
kenk ollege Edgar Osterman und
Honda Pilot Markus T rützschler kom-
plettierten das P odium. Im Zweiten
Lauf konnte Sulzer erneut die Füh-
rung übernehmen, schmiss sein Au-
to aber kurz vor R ennende weg. So
holte sich Trützschler den Sieg in
Lauf 2 vor Ostermann und Günther
Gasta. 

In der Gesamtwertung bleibt Lauri-

nowski damit weiter an der Spitze.
Hiddel hat als 5. nur mehr 41 Punkte
Rückstand. Bei noch 4 Rennen wird
Laurinowski alles geben müssen, um
den Platz an der Spitz e zu verteidi-
gen.
In der Teamwertung ging der Tages -
sieg an das BMW Team von VPP,
auch wenn die Alfas v on DTMRacer I
durch das gute Ergebnis in Lauf 2
ebenfalls viele Punkte aus der Türk ei
mitnehmen. Das Seat T eam Fantas-

tic Four Racing holte ohne Topplat-
zierung den 3. Platz. In der Team-
gesamtwertung übernimmt das VPP
Werksteam die Führung dicht ge-
folgt von DTMRacer I. Die Teams da-
hinter haben jetzt schon deutlichen
Rückstand.

Überschattet wurde das Rennen
durch eine Unsportlichk eit. Valentin
Neubauer ließ sich zu einem absicht-
lichen Rempler gegen Martin Thiemt
hinreißen. Die Rennkommission ver-
hängte daraufhin eine R ennsperre
von 2 Rennen. Als Reaktion auf die-
se Sanktion v erlässt das komplette
Team Samu-Rice die VRTCC.

Erfreuliches gibt es hingegen vom
Zuwachs zu v ermelden. Ab dem
nächsten Rennen wird das Fah-
rerfeld der VRT CC durch die beiden
VR-Veteranen Dirk Wilk e und Daniel
Struck verstärkt. Herzlich Willk om-
men!

Text: Michael Nepp
Fotos: Gil Ritter

Gesamtführender Laurinowski schießt Gesamtzweiten Neubauer ab

Hiddel, der Mann der Stunde, holt sich Lauf 2 und den Tagessieg
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Seit April läuft bei der VR die A uto-
Form Virtual R acing Series, die erste
virtuelle Rennserie in deutschspra-
chigem Raum mit echten Sponso-
ren. Von vielen wurde ich schon ge-
fr agt, wie es eigentlich zum Enga-
gement von AutoF orm im virtuellen
Rennsport kam. Dieser Artikel soll
alle Fragen hierzu möglichst umfas-
send beantworten.
Zuerst ein paar Worte zu meiner
Person: Ich bin Mitarbeiter v on Au-
toForm seit F ebruar 2006 und bin
ver antwortlich für den Vertrieb der
AutoForm-Produkte in Bayern und
Österreich, u.a. für die K unden Audi
und BMW. Der eine oder andere von
Euch kennt mich ja aus der VR, wo
ich mal mehr mal weniger seit An-
fang 2003 unterwegs bin. 
Kurz noch ein paar Worte zu Auto-
Form selbst: AutoForm ist ein Soft-
wareunternehmen mit Hauptsitz in
Zürich (CH). Schwerpunkt unserer
Anwendung ist die Prozesskette in
der blechver arbeitenden Industrie.
Was ist blechverarbeitende Indus-
trie? Nun, dies sind in erster Linie
Automobilhersteller, welche ja be-
kanntermaßen aus einer Rolle Blech
mittels Umformwerkzeugen die Ka-
rosserie unserer schönen A utos for-
men. Da die Herstellung der W erk-
zeuge sehr z eitaufwendig und teuer
ist, ist es für eine Firma wie Audi
oder BMW wichtig, v or der Herstel-
lung des Werkz euges sicher zu sein,
dass dieses Werkzeug auch funktio-
niert, denn keiner v on uns will einen
Kotflügel am A uto haben, der einen

Riss oder seltsame Fakten aufweißt.
Und genau dieser Umform vorgang
kann mit der AutoForm-Software
überprüft oder besser gesagt v oll-
ständig simuliert werden. Weitere
Information findet ihr auf der W eb-
seite von AutoForm unter:
www.autoform.com
Zurück zur Entstehungsgeschichte
der AutoForm Virtual R acing Series.
Im April 2006 entschloss ich mich,
wieder bei der VR in Linksfahrersze-

ne, sprich NASCAR, einzusteigen. Da
ich 2005 nicht gefahren w ar, musste
ich wieder im Rookie-Cup beginnen
und brauchte natürlich auch ein
schönes Wägelchen hierfür . Norma-
lerweise paintet Teamkollge Kay
Mühle meine Nascar-Renner, dies-
mal wandte ich mich aber an Florian
Schmelz. Mein Wunsch w ar ein
Stockcar in den F arben meines Ar-
beitgebers AutoForm, welchen Flori-
an zu meiner größten Zufriedenheit
auch erledigte. Und gleich beim ers-
ten Einsatz im VR-Rookie-Cup in Po-
cono konnte ich mit dem AutoForm-
Ford auch als erster die Ziellinie
kreuzen.
Voller Stolz hängte ich beide Render
des AutoForm-F ords in meinem Büro
auf, wo sie eines Tages auch mei-
nem Chef auffielen. Es w ar aller-
dings nicht ganz einfach, ihm zum
einen zu erklären, w as virtueller Mo-
torsport ist und zum anderen, was
ein fast 46-jähriger daran findet.
Wahrscheinlich hätte sich damit die
Sache erledigt gehabt und die AVRS
wäre nie entstanden, hätte sich
mein Chef nicht einige Monate spä-

Auf diesem Bild werden bei der Umformung kritische Bereiche rot dargestellt

Die Entstehungsgeschichte der
AutoForm Virtual Racing Series

Oder was aus einem kleinen Bildchen an der Wand alles werden kann

Otto Lamperts Ford im AutoForm-Design von Florian Schmelz
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ter an die Sache erinnert. Wir waren
in der Vorbereitung unserer alle zwei
Jahre stattfindenden An wenderkon-
ferenz und suchten noch nach einem
besonderen Event, um mit unsere
Kunden das 10-jährige Bestehen
von AutoF orm zu feiern. Dabei fiel
meinem Chef die Geschichte vom
virtuellen Motorsport ein und fragte,
ob wir nicht etwas in dieser Richtung
auf der Anwenderkonferenz durch-
führen könnten. 
Die Gelegenheit, den virtuellen
Rennsport mittels so einer V eran-
staltung zu erhöhren, wollte ich mir
natürlich nicht entgehen lassen. Also
habe ich mich mit Don R ainer Merkel
beraten und R ainer hat mir dann
sehr dabei geholfen, die V eranstal-
tung auf die Beine zu stellen. Von
VPP haben wir 2 Simulatoren inkl.
Betreuung gemietet, v on VR war
auch jemand da und hat viele Fra-
gen zum Thema „ Virtueller Motor-
sport“ beantwortet. Am wichtigsten
war aber, dass unsere Kunden rich-
tig Spass an der Sache hatten. Wir
haben einen kleinen Wettbewerb
ausgeschrieben: schnellste fliegen-
de Runde in Monza mit dem Cup-
Porsche, allerdings mit aktivierter
Schaltung, ABS und allen anderen
Helferlein, welche GTR2 bietet.
Es gab natürlich auch Sk eptiker,
nach dem Motto „das ist doch Kin-
derkram“, diese Meinung v erflog
aber nach ein paar Runden auf der
Strecke. A uch meine beiden ober-
sten Chefs waren absolut begeistert
von der Angelegenheit und einer hat
sich auch selbst am Steuer versucht.
Der nächste Schritt w ar, dass der
Porsche in AutoForm-Farben, wel-
cher extra für diesen Ev ent erstellt
wurde, auf den jährlichen W andka-
lender von AutoForm kam, v ersehen
mit dem Slogan: „Mit A utoForm

Spitzenz eiten erzielen.“ Zu eurer In-
fo, dieser Porsche trägt eine VR-
Startnummer und das VR -Logo. Ger-
ne hätte ich auch ein Bild v on die-
sem Porsche in diesem Artikel, aber
auf Grund von urheberschutzrechtli-
chen Gründen ist dies leider nicht
möglich.
Parallel hierzu haben Don Rainer
und meine Wenigkeit an der Idee ei-
ner Rennserie, gesponsert v on Auto-
Form, durchgeführt von der VR, ge-
strickt. Schlussendlich mündet un-
sere Vision in einem Angebot an Au-
toForm, welches dort auch ange-
nommen wurde. Was sich jetzt so
einfach liest, bedeutet aber auch für
mich einige interne Lobb y-Arbeiten
an den richtigen Stellen (Geschäfts-
führung, Leiter Mark eting, etc). Da-
nach gingen wir auf die Suche der
12 Kunden, welche wir zur R ennse-
rie einladen wollten. Hierbei durfte
jeder meiner 4 Vertriebsk ollegen 3
Kunden aus seinem Bereich v or-

schlagen. Diese Firmen wurden
angeschrieben und bis auf einen,
sagten alle anderen sofort zu. Na-
türlich musste dem einen oder ande-
ren ein wenig in R ahmen eines Tele-
fonates die Angelegenheit näher er-
läutert werden. 
Was ich noch vergaß:  Die Begeiste-
rung für den virtuellen Motorsport
war so groß, dass sich die A utoForm
Deutschland GmbH selbst einen
kompletten Simulator von VPP (inkl.
Lenkrad und P edale) erworben hat,
welchen wir auch bei externen V er-
anstaltungen mit Erfolg einsetzen.
Leider steht der Simulator in unserer
Zentr ale in Dortmund und nicht im
Büro in Pfaffenhofen, wo ich mein
Arbeitssitz habe. 
Wie kommt die AutoForm-R ennserie
bei den Kunden an? Generell sind
alle 12 teilnehmenden Kunden sehr
stolz auf ihren persönlichen Porsche.
Bei allen Kunden hängt das Bild ih-
res Porsches in mehrfacher A usfüh-
rung an der Wand. Es gibt auch Fir-
men, welche sehr aktiv die Rennen
verfolgen, dazu gehören u.a. die Fa.
Allgaier (dazu später mehr), die Fa.
Loch und die Fa. Aweba, welche z.B.
ihrem Fahrer Chergo Z elfo für jedes
Rennen per Mail viel Erfolg wün-
schen. 
Bei Allgaier haben wir am Tag des
Rennens in Magny Cours einen klei-
nen Event ver anstaltet. Wir haben
dort unseren Simulator aufgebaut,
einer der Fahrer des T eams Allgaier,
Heinz Bührer, war persönlich vor Ort
und hat die Mitarbeiter von Allgaier
in die Kunst des virtuellen R ennfah-
rens eingeführt und die Leute sind
gefahren bis gegen 22:00 Uhr.

Otto Lampert

AutoForm Deutschland GmbH bestellte gleich einen kompletten Simulator

Die AutoForm-Mitarbeiter sind vom virtuellen Motorsport begeistert
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 Von Markus Wurm                       

Fabian Schneider konnte den
zehnten und letzten Lauf der 6.
Masters Saison mit der Fast-Ma-
ximalpunktzahl von 310 Punkten
für sich entscheiden. Zweiter in
dem Rennen, in dem der Meis-
terschaftssieg bereits entschie-
den war, wurde Markus Wurm,
gefolgt von Maikl Drescher.

Saisonende. Eine Phase, in der der
Fahrerschwund in der R egel um sich
greift und nur noch eine Hand voll
Fahrer an den Start geht. Leider
machten auch die Masters keine
Ausnahme von dieser Regel. 15 Pi-
loten gingen allesamt im LX6 an den
Start, um auf einer der anspruchs-
vollsten K ombinationen der Saison
die letzten noch nicht ausgefochte-
nen Meisterschaftspositionen festzu-
legen. Wie bei den beiden Rennen
zuv or wurde auch dieses Rennen bei

den letzten Sonnenstrahlen, die
über die umliegenden Berge schie-
nen, ausgetragen, w as zusätzlich zu
Auto und Streck e für eine gehörige
Portion Anspruch sorgte, w aren eini-
ge Passagen wie die Ger ade nach
der ersten Schikane doch zu einem
großen Teil sehr dunk el.
In der Qualifikation schnappte Mar-
kus Wurm mit einer 2:41.45 und da-
mit PB-Zeit F abian Schneider die
schon sicher geglaubte Pole weg. Im
Nachhinein wurde gemunkelt, dass
das von Wurm aufgezogene Stoff-
verdeck eine deutlich bessere Aero-
dynamik erzeugt hätte, und somit
für die Bestzeit verantwortlich gewe-
sen wäre. Auf Platz drei reihte sich
Conrad W egener ein, neben ihm
ging der bereits feststehende Meis-
ter Maikl Drescher an den Start.
Als die Ampel auf Grün sprang
schien es fast, als wollten sich eini-
ge Fahrer die T rophäe für den
schlechtesten Start schnappen. R ai-
ner Reitberger verlor gleich vier Po-
sitionen an Dieter Schmid, Danny
Messing, Timo Dell und V olker Dud-
ziak. Doch bei letzterem blockierten
beim Anbremsen auf T1 die V order-

räder, sodass er aufs Gr as geriet und
nach einem harten Bremsmanöv er
bis auf den v orletzten Rang zurück -
fiel. Hinter ihm befand sich nur noch
Werner R eichert, der hinter Matthias
Dr aschl liegend durch einge-
schränkte Sicht ebenfalls aufs Grün
geriet. Anders als Dudziak entschied
sich Reichert jedoch, nicht direkt
wieder auf die Strecke zu ziehen,
sondern ger adeaus übers Gras wie -
der auf die Streck e zu fahren, was
die Gefahr für alle Beteiligten senk-
te.
Auch Wolfgang Schmid v erlor gleich
drei Positionen an Volk er Dudziak,
Stefan Hartmann und W erner Rei-
chert, die er durch oben genannte
Zwischenfälle jedoch zum T eil wie-
der zurückerobern konnte. Am mei-
sten profitieren konnte allerdings
Stefan Hartmann, der nach der
ersten Schikane von einst 14 auf 10
vorgefahren war.
An der Spitze gab es keine derart
großen Platzwechsel, doch auch hier
wurde etwas gemischt. In T1 gelang
Marco Koemmlinger ein erfolgrei-
ches Überholmanöver gegen Maikl
Drescher. Bei Conrad W egener blieb
es dann aber beim Überholversuch,
da sich der v or ihm liegende Fabian
Schneider mit allen Mitteln zur Wehr
setzte. Durch diesen Angriff schien
Schneider dabei erst richtig wach zu
werden, denn ab jetzt startete er
richtig durch. Innerhalb einer halben
Runde war er an Wurm dr an, der
sich durch das Gerangel hinter ihm
bereits einen kleinen V orsprung her-
ausgefahren hatte. Den ersten An-
griff in der v orletzten Kurve schmet -
terte Wurm allerdings durch hartes
Türschließen ab , wodurch auch We-
gener wieder auf das Duo aufschlie-
ßen konnte. In T2 der folgenden
Runde k onnte Schneider dann das
erste Mal Führungsluft schnuppern,
doch durch das harte A usbrems-
manöv er geriet sein LX zu sehr ins
Rutschen, was Wurm für einen Kon-
ter auf der folgenden Ger aden nut-
zen k onnte. Bei der Einfahrt ins Oval
gelang es Schneider schließlich,
Wurm hinter sich zu lassen, da der
Konterversuch auf der A ußenseite
dieses Mal nicht glückte.

Abendliche Ehrenrunde
10. Rennen der VR-LFS Masters in Kyoto

Fotofinish im Sprint: Drescher vor Wurm (0.08 Sekunden)
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Das Überholen an der Stelle möglich
war, hatte Drescher bereits eine
Runde zuv or bewiesen, als er sich
die verlorene vierte Position von
Koemmlinger zurückschnappte.
Auch hinter den beiden Streithähnen
tobte ein Z weikampf um Position
sechs zwischen Guido Muddemann
und Dieter Schmid. In der vorletzten
Kurve hatte Schmid zum Ausbrem-
sen angesetzt, w as Muddemann au-
ßen allerdings abwehren konnte. In
der folgenden Schikane fuhr Mudde-
mann auf der Außenbahn über die
Betonklötze auf dem Boden, wo -
durch Schmid mit einem deutlichen
Geschwindigkeitsv orteil auf die
Start-/Zielger ade ging. Im leichten
Linksknick konnte er schließlich an
Muddemann v orbeiziehen, was sich
aber als zu früh her ausstellte. Mud-
demann konnte nämlich gleich wie-
der in den Windschatten seines neu-
en Vordermannes huschen, um zum
Ausbremsen vor T1 anzusetzen.
Dass keiner der beiden nachgeben
wollte zeigte sich schließlich am
Ausgang, als beide parallel aus der
Kurv e drifteten. Schmid hatte dabei
aber die leicht schlechtere T raktion,
wodurch Muddemann wieder vorbei
war.
Die rote Laterne gab W erner Rei-
chert unbemerkt von den Meisten an
Volker Dudziak weiter . Nach dem
Rennen stellte sich der Grund für
Dudziaks schlechte Performance
auch schnell heraus: Nach einem
Disconnect in der Qualifikation hatte

Dudziak nicht mehr das richtige Se-
tup eingestellt, wodurch er mit dem
Default- Set an den Start ging.
Zu Beginn von R unde Drei machte
Drescher deutlich, dass er sich auch

mit dem Titel in der Tasche nicht mit
drittklassigen Positionen zufrieden
geben wollte. Als Wegener v or ihm
sich in T2 verbremste und anschlie-
ßend ins Trudeln geriet, schlug Dre-
scher sofort zu. In T2 reichte es
zwar noch nicht, doch auf dem kur-
zen Stück in Richtung T3 konnte er
sich gleich neben seinen V order-
mann setzen, und als Wegener er-
neut mit einem Drift in die nächste

Kurve ging, war der Positionswech-
sel perfekt.
Dass das nicht der letzte P ositions-
verlust für Wegener war, zeigte sich

schon am Ende der dritten Runde. In
der schon berüchtigten vorletzten
Kurve geriet Wegener beim Anbrem-
sen auf den rechten, nicht asphal-
tierten Fahrbahnrand und fuhr gera-
dewegs ins dahinterliegende Kies-
bett. Koemmlinger k onnte sofort
durch die scheunentorgroße Lücke
stechen, und auch Dieter Schmid
konnte nach einer kleinen Kollision
mit Wegener eine Position gut ma-
chen.
Die verlorene Geschwindigkeit räch-
te sich auch noch auf der Start-
/Zielger aden, als auch Guido Mud-
demann an Wegener vorbeiz og.
Beim Konterversuch wählte Wege-
ner dann die falsche link e Seite, so-
dass Muddemann auch in der fol-
genden Schikane die Nase v orn be-
hielt. Doch nicht nur das, auch Dan-
ny Messing klopfte den beiden schon
fast ans Heck. Beim Anbremsen auf
T2, als Wegener erneut einen Angriff
auf Muddemann startete, konnte
auch Messing v orbeigehen, da We-
gener erneut übers Ziel hinaus
schoss. Timo Dell setzte die Durch-
reicherei von W egener fort, durch
einen Fehler in der folgenden hüge-
ligen Kombination. Da half auch die
Extr aportion Eiweiß nicht mehr wei-
ter.
Mit Abständen v on zwei bis vier Se-
kunden zueinander schienen alle Po-
sitionen nun bereits nach der Hälfte
des Rennens entschieden, doch dem
war noch nicht so.
In Runde Fünf geriet Matthias
Draschl am Ausgang des Ovals auf

Messing dreht sich nach seinem Ausweichmanöver - Wegener (hinten
rechts) geht vorbei

Das obligatorische Modde-Macht-Mist Bild
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den Curb, sodass sein Bolide auf-
setzte und sich r ausdrehte. Wolf-
gang Schmid und Werner R eichert
konnten vorbeigehen und Dr aschl
vorerst auf die vorletzte P osition
verweisen. R eichert musste die er-
oberte Platzierung zu Beginn von
Runde Sechs allerdings sogleich wie-
der abgeben. Er geriet außen aufs
Gras, und k onnte nur mit Mühe den
Wagen wieder unter Kontrolle brin-
gen. Zwei R unden später gelang ihm
das nach der Unterführung nicht
mehr. Dort schoss Reichert gerade-
aus ins Kiesbett, wodurch auch Dud-
ziak an Reichert v orbeikam, der sich
nun auf dem letzten Platz wieder-
fand.
An der Spitze w arf Drescher nun die
letzten Reserven ins Feld. In Runde
Sieben und Acht fuhr er mit PB und
schnellster R ennrunde an den Zweit -
platzierten Wurm her an, der mit
dem formatfüllenden LX6 im Rück-
spiegel gar nicht mehr gerechnet
hatte. Als es nach der letzten K urve
auf die Zielger ade ging, sah Wurm
die einzige Chance darin, auf der In-
nenbahn vorn zu bleiben. Doch Dre-
scher nutzte eiskalt den sich ihm
bietenden Windschatten und
schnappte sich nach acht Runden
und  ebenso vielen Hundertsteln
Vorsprung den zweiten Platz hinter
Fabian Schneider. Dritter wurde Mar-
kus Wurm, gefolgt von Marco
Koemmlinger , Dieter Schmid, Guido
Muddemann, Dann y Messing, Con-
rad Wegener , Timo Dell und Stefan
Hartmann. Rainer Reitberger, Wolf-

gang Schmid, Matthias Dr aschl, Vol-
ker Dudziak und Werner R eichert
komplettierten das Feld.
Der Start zum Hauptrennen verlief
nicht ganz so turbulent wie der zum
Sprint. Rainer Reitberger kam er-
neut schlecht weg und musste W olf-
gang Schmid passieren lassen, und
auch Maikl Drescher verlor gleich
auf den ersten Metern die eine Po-
sition an F abian Schneider, der auch
gleich zum Überholmanöver auf
Wurm ansetzte, der jedoch nicht
den Hauch einer Lücke offen ließ.
Auf der Geraden nach T1 versuchte
sich Wurm dar an, wieder an die
Spitze zu fahren. Mit K oemmlinger
konnte er auch den ersten auf dem
Weg dorthin überholen. Schneider
und Drescher konnten ihm auf der
Geraden der Unterführung folgen,
doch da setzte W urm schon zum An-
griff auf Dieter Schmid an, den er
Eingangs Oval hinter sich lassen
konnte. Auch Schneider k onnte im
Oval neben Schmid fahren und bei
der Ausfahrt überholen. Doch dort
ließ er ihn, da sein Überholmanöv er
nicht ganz fair war , sogleich wieder
durch. Das nutzte Drescher sogleich
aus, um sich in der Anbremszone
der vorletzten Kurve neben Schnei-
der zu setzen. Es schien fast, als
wäre Drescher schon vorbei, als
Schneider doch noch ein K onter
gelang und er neben Drescher fah-
ren konnte. Doch auch K oemmlinger
war sofort zur Stelle, als sich zwi-
schen beiden eine Lücke bot, und
der 3-Wide w ar perfekt. Schneider

blieb am Ende v orn, doch Koemm-
linger konnte an Drescher vorbeige-
hen, nachdem dieser Ausgangs T1
aufs Gras geriet und einiges an
Geschwindigkeit einbüßte. Danny
Messing, der das Manöver aus der
Panorama Ansicht betrachten konn-
te, musste scharf bremsen, um Dre-
scher nicht ins Heck zu fahren. Er-
neut war der Hintermann zur Stelle,
um die eventuell freie P osition zu
besetzen. In T4 ging W egener außen
an Messing vorbei.
In der Zwischenz eit hieß der neue
Führende Markus Wurm. Nach T1
gelang es ihm, an Guido Mudde-
mann vorbeizugehen und wie be-
reits im Sprint das R ennen anzufüh-
ren. Zudem schien Schneider im
Verkehr festzustecken, w as den ein
oder anderen Hoffnungsschimmer
aufkeimen ließ.
In Runde Drei wollte auch Drescher
wieder nach v orn und die verlorene
Position von Koemmlinger zurückho-
len. Im Oval k onnte er neben
Koemmlinger gehen. Zunächst sah
alles gut aus, doch am A usgang ver-
bremste sich Drescher und drehte
sich raus. Koemmlinger konnte noch
ausweichen, doch Messing, der mit
hoher Geschwindigkeit angeschos-
sen kam, drehte sich beim A us-
weichversuch. Conrad W egener
konnte an Drescher und Messing
vorbeigehen, Dell und Hartmann nur
an Letzterem.
Zu Beginn von Runde vier war es
schließlich soweit. Fabian Schneider
konnte auf Start-/Ziel gleichzeitig an

3-Wide mit Drescher, Koemmlinger und Schneider (v.l.) - Messing lauert im Hintergrund
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Schmid und Muddemann v orbeige-
hen. Doch anders als im Sprint ge-
lang es Schneider dieses Mal nicht,
sofort Druck auf Wurm auszuüben.
Von den knapp drei Sekunden V or-
sprung sollte W urm noch die näch-
sten sechs Runden zehren, doch zu-
vor sei noch etw as anderes erwähnt.
Denn in Runde sieben w ar es Timo
"Eiweiß" Dell, der nach einem Dre-
her in T3 aufgab, obwohl er sich
noch aus dem Kies befreien konnte.
Sehr schwache Leistung!
In Runde z ehn übernahm Schneider
nun auch im Hauptrennen die Füh-
rung.
Auch Drescher machte sich wieder
auf in Richtung Spitze. Schien es
fünf Runden vor Schluss noch so, als
wären Schmid und Muddemann vor
ihm außer Reichweite, w arf Drescher
wieder mal ein paar Kohlen mehr ins
Feuer, um zu Beginn von Runde 15
an Muddemann v orbeizugehen. Die-
ser zeigte sich gleich so beeindruckt,
dass er sogar aufs Gras fuhr um
Platz für Drescher zu machen. Diese
Ehrerbietung kostete Muddemann
neben diversen A ufhängungsteilen
der linken Seite auch vier Positio-
nen.
Drescher wollte sich noch immer
nicht zufrieden geben und gaste
weiter an. Zwei P ositionen weiter
vorn war es W urm, der ebenfalls an-
gaste. Mehrere Chancen zum Konter
nutzte er allerdings nicht aus, da er
zunächst selbst Druck auf Schneider
ausüben wollte. Der Plan ging fast
auf - fast, denn in Runde 15, als
Wurm immer noch mit weniger als
einer Sekunde Abstand hinter

Schneider herfuhr , geriet er am Aus-
gang des Ovals in den Kies, und
musste so abreißen lassen. Drei Se-
kunden Rückstand machten es un-
möglich einen Angriff zu starten.
So siegte Schneider nach 17 Runden
und 46:02.029 Minuten mit 2.11
Sekunden Vorsprung vor Markus
Wurm und 17.42 vor Maikl Drescher,
der zu Beginn von R unde 17 noch an
Dieter Schmid vorbeigehen musste.
Schmid blieb so nur der undankbare
vierte Platz. Dahinter reihten sich
Marco Koemmlinger, Conrad Wege-
ner, Dann y Messing, Guido Mudde-
mann, Rainer Reitberger und Volker
Dudziak in die T op10 ein. Werner
Reichert, W olfgang Schmid, Matthias
Draschl und Stefan Hartmann er-
reichten das Ziel ebenfalls. Timo Dell
(schwach!) schied aus.
Als Gesamtsieger geht so Fabian
Schneider mit 310 Punkten aus dem
Rennen hervor. Zweiter wurde Mar-

kus Wurm mit 265 Punkten, Dritter
Maikl Drescher mit 255 Zählern.
Für Fabian Schneider zahlte sich der
Sieg aus, denn in der T abelle konnte
er so noch Dann y Messing überho-
len. Auch Dieter Schmid machte ei-
nen Platz gegen den wehrlosen
Andreas Goritschnig gut.
Als Meister steht unangefochten
Maikl Drescher an der Spitze, der
mit 2325 Punkten (Streichergebnis
abgez ogen) eine beeindruckende
Gesamtperformance ablieferte.
Zweiter wurde Markus Wurm (2050
Punkte), Dritter Marco Koemmlinger
(1865 Punkte). Platz vier ging an
Guido Muddemann (1665 Punkte),
den fünften Platz schnappte sich wie
erwähnt Dieter Schmid (1425 Punk-
te).

Nach Wegeners Ausritt geht Schmid nach kleiner Kollision vorbei

Draschl dreht sich zu Beginn des Main - Reichert weicht aus
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Im Herbst 2006 meldete sich in
der damaligen Rookie Welle im
LFS-Bereich auch Maikl Drescher
an. Mit einem Sieg in seiner ers-
ten Trophy zeigte er gleich, dass
er zu den Schnelleren gehört,
doch dass er gleich in seiner ers-
ten Masters Saison auf den vor-
dersten Platz fahren würde, er-
warteten wohl nur die wenig-
sten. Grund genug für uns, ihn in
einem Interview über seine
Tricks, Equipment und Konkur-
renzsituation der letzten Saison
zu befragen.

RS: Hallo Maikl, Du bist ja noch
recht neu bei der VR, und viele k en-
nen Dich vielleicht trotz Deines Er-
folges noch gar nicht. Stell Dich
doch bitte einmal kurz den Lesern
vor.

Maikl Drescher: Hallo Markus. Ich
bin 30 Jahre alt und k omme gebür-
tig aus Riesa in Sachsen. Mit 15 bin
ich, zwecks einer Ausbildung zum
Industriemechaniker, nach Köln ge-
zogen und wohne heute immer noch
dort. Im Moment studiere ich Wirt-
schaftsingenieurwesen an der RFH
Köln im letzten Semester. Befinde
mich gerade mitten in der Klausur-
phase und habe den Kopf v oll mit
Wirtschaftsrecht, Materialwirtschaft,
Lean Production und ähnlich span-
nenden Themen. Im August steht
die Diplomarbeit an, weswegen ich
mein mittlerweile geliebtes Köln für
3 Monate verlassen muss. Mein rich-
tiger Vorname ist übrigens Michael.
"Maikl" stammt noch aus meiner ak-
tiven Zeit als Musikproduz ent und ist
somit mein Künstlername. Michael
ist in der Rennsportszene auch et-
was abgegriffen, wie ich finde.

RS: Bereits im Rookie Cup hast Du
gezeigt, dass Du zu den Schnellen
gehörst, und in Deiner ersten Mas-
ters- Saison hast Du sogleich den
Titel gewonnen. Was war der Haupt-
grund für diesen mehr als erfolgrei-
chen Einstand?

Maikl Drescher: "Practice, Practice,
Practice!!!", Zitat Jonathan Wendel
(erfolgreichster Gamer der Welt),
müsste eigentlich reichen als Ant-
wort. Aber dafür br aucht man natür-
lich jede Menge Motivation. Tja und
die muss ich wohl säckeweise in die
Domstadt geliefert bek ommen ha-
ben.
Am Anfang reichte mir die pure Lust
an der Sim. Ich merkte irgendwann,
dass in "Live F or Speed" noch jede
Menge mehr als nur der FZR auf
Aston National stecken musste. Mit
dem Rookie Cup, dem Langstrecken-
pokal und der Masters in der VR, bo-
ten sich mir gute Gelegenheiten,
gleich mehrere Fliegen mit einer
Klappe zu schlagen. Sprich alle v er-
fügbaren Wagen der Sim k ennen zu
lernen und gleichz eitig anspruchs-
volle Rennen zu fahren.
Weiterhin br auche ich den Druck ei-
nes starken F ahrerfeldes und jede
Menge Erfolge. Im Rookie Cup fing
das bereits gut an. Immer unter den

Top 3 und am Ende sogar der Sieg
der Troph y motivierten enorm. Dazu
kam dieses wirklich klasse F ahrer-
feld in der VR, welches sich durch
absolute Fairness ausz eichnet.
Grundlage für gutes Racing.
Und dann sind da die kleinen Dinge,
die ja bekanntlich die Wichtigsten
sind. Da wäre z.B der T racker. Im-
mer im Blick auf die beste R unden-
zeit, das Optimale aus dem Setup zu
kitz eln und dabei gelegentlich auf
Weltrek ordkurs zu fahren, machte
richtig Laune. Vor allem, wenn
gleich beim ersten Lauf der Masters
einem ein WR gelingt.
Später in der Saison kam der W ech-
sel zu Teamsport -Online hinzu. Das
Racingteam von TSO half mir eben-
falls mein Ziel, den Sieg der Meis-
terschaft, zu verwirklichen und sorg-
te für zusätzlichen Schub . Danke an
euch Jungs.

RS: Welches R ennen aus der letzten
Saison hat Dir am besten gefallen
oder ist Dir noch besonders in Erin-
nerung?

Maikl Drescher: Schwierig. Ich bin
total vergesslich. Spontan fällt mir
das Rennen in Aston mit den FO8
Open Wheelern ein. Die Aufholjagd
im Main war sau spannend und
wichtig, um am Ende den Titel klar-
zumachen. Außerdem liefen die
Rennen zuv or nicht wirklich befriedi-
gend und der Doppelsieg an diesem
Mittwoch war eine Wohltat.

RS: Mit Matthias W ulf ist zur Sai-
sonmitte dein wohl größter K onkur-
rent ausgestiegen. Stand für Dich da
schon fest, dass der Rest der Saison
ein "Spaziergang" werden würde
und Du bereits im v orletzten Rennen

Venit, Vidit, Vicit
LFS Master Maikl Drescher im Interview
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den Titel holen würdest?

Maikl Drescher: Ich muss jetzt
aufpassen, dass ich nicht überheb-
lich wirke. Aber ich sage mal, ich
roch den Braten schon. Das lag aber
nicht an den v ermeintlich schwäche-
ren Fahrern im restlichen F eld, son-
dern an meinem bereits k omforta-
blen Punktestand. Ich muss zuge-
ben, dass ich es teilweise etw as ru-
higer anging. Der Trainingsaufwand
sank aber auch, weil ich einfach im-
mer besser mit der Sim zurecht kam
und das Erstellen der Settings
schneller gelang.
Viel Zeit zum A usruhen gab es aber
nicht. Gerade die R ennen nach dem
Abgang von Wulle verliefen nicht op-
timal für mich. Hätte ich zu dieser
Zeit so weiter gemacht, wäre der
Traum geplatzt. Es gab in der Saison
immer wieder Fahrer , die einfach
schneller w aren. Ich musste zwar
nicht mehr jedes Rennen gewinnen
aber ich durfte auch nicht den Faden
verlieren. Ich würde es daher nicht
als Spaziergang bezeichnen. 

RS: Matthias hatte bei seinem A us-
stieg angegeben, die mangelnde
Konkurrenz sowie die strenge Orga-
nisation waren für Ihn die Gründe
zum Aufhören, und auch Deinen
Vorstellungen schienen die Rennen
nicht immer zu entsprechen. Kön-
nen wir in der/den k ommenden Sai-
son(s) trotzdem mit Dir rechnen?

Maikl Drescher: Ich habe mich mit
Matthias damals über das Thema
unterhalten. Ich kann seinen A us-
stieg durchaus nachv ollziehen. Für
mich kam diese Entscheidung aller-
dings nie in betracht. Man muss
auch sehen, dass die Masters ein
halbes Jahr läuft. Da können viele
Dinge passieren und dazu gehören
auch Austritte. Es hatte unheimli-
chen Spaß gemacht mit ihm in der
VR Rennen zu fahren. W enn wir uns
auf die Rennen v orbereitet haben,
ging es stets um WR oder nicht. Da
fr agt man dann schon zweimal nach,
wor an es wohl gelegen hat.
Am Ende waren es Kleinigk eiten, die
ein ganzes F ass zum Überlaufen
brachten. Wichtig war nur , dass wir
nicht die Lust an der Masters v erlo-
ren haben. Und das haben alle ein-
drucksv oll bewiesen. Bestes Beispiel
war das letzte R ennen der Saison,
bei dem sich das komplette Fahrer-
feld noch einmal richtig reingehan-
gen hat.
Leider bin ich in der Saison 7 nicht
dabei. Was aber nicht an den ge-
nannten Punkten, sondern an mei-

Einige von Maikl entworfene Lackierungen
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ner bevorstehenden Diplomarbeit
liegt. Werde während dieser Zeit die
Woche über nicht zu Hause sein und
somit das Renngeschehen nur über
das Forum oder bestenfalls via
Stream mitverfolgen können. Bin
aber wahnsinnig gespannt, wer da
alles den Ton angeben wird. Viel-
leicht ist sogar ein neuer F ahrer von
TSO mit von der Partie.

RS: Um mal etwas v on den Masters
wegzukommen. Seit w ann fährst Du
Live For Speed? W as reizt Dich an
dieser Simulation besonders?

Maikl Drescher: Ich fahre seit An-
fang letzten Jahres. Da gab es schon
Version S2. Mich reizt vor allem die
gute Multiplay erfunktion, die Bedie-
nung, der Austausch mit anderen
Fahrern im Spiel und das einzigarti-
ge Fahrgefühl finde ich bei keiner
anderen Sim so gut umgesetzt. Man
startet die Sim und 3 Klicks weiter
befindet man sich schon mitten in
einem 3-Wide und schwitzigen Hän-
den wieder.
Ein fast noch größeren Reiz macht
aber auch das Painting der Skins
aus. Schon seit den Anfängen bastle
ich immer wieder neue F arban-
striche und versuche dabei dem
Spiel einen noch höheren R ealis-
musgrad zu verpassen. Außerdem
bringt jeder Spieler so seine persön-
liche Note mit ein. Für T eamsport-
Online mache ich alle Skins.

RS: Mit welchem Equipment bist Du
derzeit unterwegs?

Maikl Drescher: Ich habe ein MS
SideWinder FF Wheel v on Ebay, wel-

ches mittlerweile deutliche Ge -
br auchsspuren aufweist. Die Taster
habe ich schon ausgetauscht aber
nun löst sich auch noch der Gummi
vom Lenkr ad. Mein PC ist in etwas
besserer Verfassung und mit einem
AMD Athlon 64 3400+, 1 GB RAM,
einer GeForce 6800 GT und leider
nur einer SB Liv e bestückt. Der Mo-
nitor ist v on Samsung und 19 Zoll
groß.

RS: Und noch mal w as ganz ande-
res: Bist Du regelmäßiger Leser des
Rückspiegels und wenn ja, was
hältst Du von ihm?

Maikl Drescher: Na klar. Ich muss
ja nachlesen ob meine Siege auch
ordnungsgemäß dokumentiert wer-
den (lacht). Nein, ich finde ihn sehr
interessant. Und ich glaube, dass da
noch jede Menge Potential drin
steckt. Die Berichte zu den Rennen
sind meiner Meinung nach viel zu
lang. Die lesen dann wirklich nur die
unmittelbar Beteiligten. Dafür ist
das Forum besser geeignet. Viel-
mehr sollte doch den Leser interes-
sieren, wer hinter den virtuellen
Gegnern steckt und welche Ge -
schichten sich im Hintergrund ereig-
nen. Dabei kann man in die v er-
schiedensten Richtungen aussch wei-
fen. Hauptsache es macht Laune
und Sinn sich zu unterhalten bzw. zu
informieren. Außerdem v ermisse ich
etwas das Wort der V ereinsleitung.
Da könnten ruhig etwas mehr In -
formationen zur Zukunft und Ziele
der VR durchsickern. 

RS: Falls es noch irgendw as gibt,
was Du allen Lesern mitteilen willst,

ist jetzt Gelegenheit dazu.

Maikl Drescher: Ich muss mich
einfach mal entschuldigen. Nachdem
ich bereits die Ringw anderung absa-
gen musste, trifft es nun auch P ot-
tenstein. Ihr glaubt nicht, wie gerne
ich endlich mal die ganzen Leute
persönlich kennengelernt hätte.
Aber ich schreibe z.Z. Klausuren und
benötige jede Minute zum P auken.
Bitte trinkt ein Bier für mich mit und
lasst meinen Pokal ganz!

RS: Dank e für das ausführliche In-
terview . Wir wünschen Dir viel Erfolg
bei Deiner Diplomarbeit und natür-
lich beim anschließenden Wiederein-
stieg ins Renngeschäft.

Die Lackierung von Teamsport-Online, Maikls LFS Team

Euch fehlen Berichte über andere Ligen?
Selbst kleine R echtschreibfehler bringen
Euch zur W eißglut? Und auch die
Screenshots könnten eine gr afische
Aufarbeitung v ertr agen? Dann schreibt
uns und arbeitet aktiv am Rückspiegel
mit, um ihn ständig zu v erbessern! Wir
suchen nämlich noch R edakteure für die
Bereiche GTR, GTL und rF actor! Aber
auch K orrekteure und gute Bildbear -
beiter sind herzlich willk ommen! Probiert
es einfach mal aus und meldet Euch
hier: redaktion@virtual-r acing.org

GESUCHT!
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...wird endlich gut und erfolg-
reich. VR-Riese Lars Moldenhau-
er konnte die zweite Saison "sei-
nes" Langstreckenpokals im
letzten Rennen mit 4 Punkten
für sich entscheiden. Für den
Rückspiegel ist das natürlich
Grund genug, den ehemaligen
GPL-Fahrer mit einigen Fragen
zur Vergangenheit, Zukunft und
Teamwechseln zu befragen.

RS: Hallo Lars, auch wenn Du schon
sehr lange bei der V.R. bist und den
meisten Dein Name ein Begriff sein
sollte, kommst auch Du nicht um die
obligatorische Vorstellung herum.

Lars Moldenhauer: Für die, die
mich noch nicht kennen: Ich bin 20
Jahre alt und k omme aus dem schö-
nen Schwerin. Momentan lerne ich
bei der Deutschen Telekom. In mei-
ner Freizeit spiele ich seit einigen
Jahren Volleyball. 

RS: Du hast ja dieses Jahr den LFS
Langstreckenpokal für Dich ent -
scheiden können. W ar das Dein ers-
ter Titel? W as für Erfolge konntest
Du sonst noch feiern?

Lars Moldenhauer: Ja, das war
mein erster großer Titel in der VR.
Ich konnte zw ar schon insgesamt 3
Langstreckenpokal-Trophys gewin-
nen, damals wurden aber nur kurze
4-Rennen-Trophys gefahren. Außer-
halb des LFS-Bereichs war mein
größter Erfolg bis jetzt ein Rennsieg
im GGPLC vor 2 Jahren. 

RS: Du bist ja mitten in der LP Sai-
son vom LFS-Traditionsteam Red
Desaster Racing zu Teamsport-On-
line gewechselt. Hat sich dadurch
irgendetwas an Deinen Rennvorbe-
reitungen geändert und welche Un-
terstützung hast Du durch Dein
Team erfahren?

Lars Moldenhauer: Die eigentliche
Vorbereitung hat sich nicht wirklich
verändert. Einzig ist die V orberei-
tung einfacher geworden. Wenn ich

mal ein Problem mit Setups habe,
dann gibt es immer einen T eam-
mate, der ein brauchbares Set hat
und mit Rat und T at zur Seite steht. 

RS: Welches Rennen der vergange -
nen Saison würdest Du als das beste
oder spektakulärste bezeichnen und

warum?

Lars Moldenhauer: Mein schönstes
Rennen diese Saison w ar wohl das
vorletzte Rennen in South City. Es
tr af sich, dass genau an dem selben
Wochende auch noch das 24h-
Rennen war , bei dem ich mit mei-

Teamwechsel: Zur Mitte der LP-Saison 2 wechselte Lars vom Team Red
Desaster Racing zu Teamsport-Online

Was lange währt und wächst
LFS LP Meister Lars Moldenhauer im Interview
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nem Team angetreten bin. Ich war
also bis zum frühen Nachmittag
noch in Kyoto unterwegs, bev or es
dann am Abend nach South City
ging. Aufgrund von R eifenproblemen
musste ich dann einen Stopp mehr
machen, als mein direkter K onkur-
rent, Andreas Goritschnig. T rotz die-
ser recht ungünstigen A usgangsbe-
dingungen konnte ich bei diesem
Rennen meinen einzigen Saisonsieg
einfahren, und damit den Grund-
stein für den Meisterschaftsgewinn
legen.

RS: Um die LP Saison 2 abzuschlie-
ßen und auf Deine Admin- Tätigkeit
zu kommen: Gibt es schon Pläne
oder gar Änderungen für Saison 3?

Lars Moldenhauer: Ein paar Ideen
habe ich schon. Noch ist k eine davon
so weit, dass ich das öffentlich ma-
chen möchte. Daher kann ich mich
hier auch nicht weiter dazu äußern.

RS: Und was würdest Du Dir v on
Fahrerseite aus wünschen?

Lars Moldenhauer: Von Fahrersei-
te wünsche ich mir eigentlich wieder
so faire und enge Rennen, wie wir
sie in der vergangenen Saison erlebt
haben. Wenn ich dabei wieder ein

Top-Ergebnis r ausfahren kann, hätte
ich damit auch kein Problem.

RS: Dann mal etwas mehr Abstand
zur V.R.: Du bist ja mit Deinem
Team beim 24H R ennen gefahren.
Fährst Du auch in anderen Ligen,
oder lediglich bei der artigen Sonder-
events?

Lars Moldenhauer: Im Moment
fahre ich ausschließlich im Lang-
streck enpokal der VR. Nur bei sol-
chen Sonderev ents wie z.B. dem
24h-R ennen bin ich außerhalb der
VR unterwegs.

RS: Noch weiter weg: Wie bist Du
überhaupt zum virtuellen Fahren
und speziell zu LFS gek ommen? Was
ist für Dich das besondere an dieser
Simulation?

Lars Moldenhauer: Angefangen
hat das bei mir alles eigentlich schon
sehr früh. Eines meiner ersten Com-
puter-Spiele war "F1 Racing Simula-
tion" von Ubisoft. Später kam dann
das erste mal GPL. Damals konnte
ich mir nicht vorstellen, dass man
das auch nur halbwegs ordentlich
fahren kann. Schnell ist das Spiel
dann auch wieder im Schr ank ver-
schwunden. Erst Ende 2003 hat

mich dann die Lust wieder gepackt,
und ich bin auf eine Seite gestoßen,
auf der beschrieben wurde, wie man
GPL auch auf modernen Rechnern
zum Laufen bringen kann. Nach ei-
ner Weile habe ich mich dann auch
getraut erste Online-Rennen zu fah-
ren. Dabei habe ich unter anderem
einen gewissen Thomas Horn k en-
nengelernt. Dieser hat mich dann
überredet in der VR anzufangen.
Kurz v or Erscheinen der S2 habe ich
dann, zunächst nur nebenbei, mit
LFS angefangen. Die neue LFS-Liga
"GLC Endur ance Cup" hat mich dann
so gereizt, dass ich endgültig einge-
stiegen bin. Kurz dar auf habe ich
dann mit GPL aufgehört und bin nur
noch LFS gefahren. Dabei ist es
auch geblieben. 

RS: Eine letzte Fr age: Liest Du im-
mer schön bra v den Rückspiegel?

Lars Moldenhauer: Ich verfolge
jede Ausgabe mit großem Interesse
und hoffe, dass demnächst auch mal
wieder was über den LP zu lesen ist
:-).

RS: Vielen Dank für das Interview.
Wir wünschen Dir viel Erfolg für die
nächste Saison!

Rennen 9 in South City: Lars siegt nur wenige Stunden nach dem 24H Rennen auch im Langstreckenpokal.
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Diesmal widmet sich die Abtei-
lung des Rückspiegels den be-
sonderen Akteuren der letzten
vier Rennen der Grand National
Open Series. Thomas Nolden,
der nicht dachte, dass Pocono so
einen Spaß machen kann. Kay
Mühles Start-Ziel-Sieg in Infine-
on als Protokoll seiner 56 Run-
den. Conrad Wegener als domi-
nierender Fahrer der letzten bei-
den Rennen und zu guter Letzt
noch ein Fazit zur ersten Saison-
hälfte.

Thomas Noldens Pocono

Von den insgesamt 44 F ahrern fin-
den letztlich 26 den Weg an die
Rennstreck e. Allen Beteiligten ste-
hen 100 anstrengende Runden auf
dem 2.5 Milen langen T ri-Oval bevor.
Auch Thomas Nolden wird sich dies-
mal der Herausforderung stellen.
Dabei nimmt er sich für den heuti-
gen Tag wohl nicht viel vor, denn er
startet von ganz hinten. Konzen-
triert beginnt er die ersten Meter
und kann sich bereits an Denis T erze
und Hartmut Lüschen v orbeischie-
ben. In Runde zwei dann der erste
Zwischenfall. In T urn 4 kann er dem
sich drehenden Christoph Brockert
nur knapp ausweichen. Anschlie -
ßend geht es für Thomas erstmal an
die Box.

Restart in Runde 8. Auf einmal star-
ke Rauchentwicklung vor ihm in Turn
2. Mehrere Fahrzeuge sind dort an-
einander geraten und Thomas hat
Schwierigk eiten unbeschadet über-
haupt einen W eg durch die Ne-
belw and und die herumstehenden
Wracks zu finden. Aber er schafft es
und nutzt die Gelegenheit an der
Box um nochmals die Reifen wech-

seln zu lassen. R estart in Runde 13.
Auf Platz 20 liegend wird Thomas
eine Runde später in Turn 2 von
Torsten Brandt  überholt. Kurz dar-
auf wird Thomas zu einer Notbrem-
sung gezwungen. Denn in Turn 3
verliert Hartmut Lüschen seinen Wa-
gen. Um eine K ollision zu vermei-
den, steigt Thomas voll in die Eisen
und verliert dabei selber das Heck.
Nach einem Dreher landet er in der
Mauer und lässt die kleinen Schäden
anschließend an der Box reparieren.

Nach dem kleinen Schock geht es
zurück auf die Rennstreck e. Nach
dem Restart muss sich Thomas aber
wieder einen W eg durch Blechtrüm-
mer in Turn 3 bahnen, nachdem dort
mehrere Fahrz euge in einen Unfall
verwickelt w aren. In der Hoffnung
sich keine spitzen Trümmerteile ein-
gefahren zu haben bleibt Thomas
diesmal draußen. W as nun auffällt

ist ein sehr schlechtes Startv erhal-
ten von Thomas Nolden. Bei jedem
Restart v erliert er immer einige P osi-
tionen. Da muss wohl ein techni-
scher Defekt vorliegen. Dennoch fin-
det er danach schnell Anschluss und
kann im Renntempo den anderen
Fahrern gut folgen.

Den nächsten Beinaheherzstillstand
hat Thomas in R unde 37. Mike Mül-

lers Heck wird beim Anbremsen von
Turn 3 sehr unruhig und schießt da-
bei quer über die Fahrbahn. Um
nicht mit dem schlingernden Wagen
zusammen zu stoßen, muss Thomas
stark bremsen und verliert, wie
schon beim Zwischenfall mit der
Nummer  745, das Heck und dreht
sich seitlich in die Mauer. Danach
wird eine längere Repar atur an der
Box fällig, die Thomas aber ohne
Rundenv erlust beendet. Es folgt eine
längere Fahrt im Mittelfeld, bei der
sich seine Position häufig ändert,
welches auch durch die unterschied-
lichen Boxenstr ategien der anderen
Fahrer bedingt ist.

Durch Unfälle und den dadurch v er-
bundenen Ausfällen spült es Thomas
Nolden immer weiter nach vorne. In
der zweiten Rennhälfte geht es
bedeutend ruhiger und grüner zur
Sache. Aus eigener Kr aft geht er an

Lüschen und Hamela v orbei, die bei-
de große Schwierigkeiten mit Turn 3
zu haben scheinen. Mittlerweile
fährt Thomas auf Position 10. Einzig
Mik e Müller macht nun gehörigen
Druck von hinten. In R unde 76 setzt
sich Mike daneben und kann in Turn
2 dann letztlich vorbeigehen. Aber
Thomas bleibt am Heck v on Mikes
Wagen. Von nun an ist Mike der Ge-
jagte und Thomas der Jäger.

Ungewöhnliche Ansichten
Die letzten vier GNOS Rennen vor der Sommerpause

Runde 37: Nolden dreht sich beim Ausweichen von Müllers Dreher
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Knapp 20 Runden vor Schluss ent-
brennt zwischen den beiden eine
heißer Kampf um Platz 10. Thomas
ist es aber nicht möglich einen
ernsthaften Angriff zu starten. Es
scheint, als sei, nur durch ein Fehler
von Mike Müller, ein Positionswech-
sel der beiden möglich. Dann in
Runde 98 eine kleine Unachtsamkeit
von Mike Müller, den es in Turn 3
weit nach außen trägt. Thomas kann
zwar dicht ans Heck heranfahren,
aber letztlich muss er Mike dann
doch wieder ziehen lassen. Am Ende
profitiert Thomas Nolden noch durch
zwei Ausfälle und rutscht dadurch
bis auf Platz 9 vor . Damit beendet er
eines seiner wenigen Rennen in der
Grand National Open Series mit
einer Top 10 Platzierung. Am Ende
sagt Thomas noch selber: "Ich hätte
nicht gedacht, dass mir P ocono je-
mals Spaß machen würde, aber das
hat einfach gerockt."

Kay Mühles Infineon

Protokoll eines Start-Ziel-Sieges

Runde Notiz
1 Start, ich kann mich sofort 

leicht absetzen
2 bereits eine Sekunde 

Vorsprung, Gelb
3 reihe mich hinter das 

Pacecar ein
4 noch eine R unde unter Gelb
5 Restart, Conrad Wegener 

bleibt diesmal dran
6 diesmal ist er nicht abzu

schütteln, ich gebe alles
7 wieder Gelb
8 noch eine Runde
9 Restart, W egener bleibt wei

terhin groß im Rückspiegel
10 im Doppelpack sauber um 

die Strecke
11 ich finde meine  

Rennrhythmus
12 Abstand auf die V erfolger: 3,

5 und 8 Sek.
13 eine R unde schneller als die

andere, 1:14:539
14 1:14:476, W egener immer

noch im Windschatten
15 Staubwolk en in den Esses
16 kann Abstand zu Wegner 

vergrößern
17 erste Überrundung, etwas 

haarig
18 W egener schließt wieder auf
19 ich mache Druck und kann 

wieder leicht davonfahren
20 sehe den nächsten Lapper, 

Haarnadel, ich außen vorbei
21 immer wieder Staubwolken 

in den Esses, nächster 
Lapper in Sicht

22 drei Sekunden Vorsprung 
auf Wegener , überhole 
Lapper in der Haarnadel

23 wieder Staub in den Esses
24 Vorsprung wächst stetig, 

fünf Sekunden
25 Gelb, durchatmen
26 ich pitte, muss kurz korrigie-

ren
27 k omme dennoch als Erster 

aus der Box, reihe mich hin-
ter dem Pacecar ein

28 Restart
29 Wegener fällt zurück
30 Vorsprung über fünf 

Sekunden
31 schnellste Runde mit 

1:13:162
32 schlechte Runde, Vorsprung

eingebüßt
33 Staub in den Esses, 

Wegener taucht im 
Rückspiegel auf

34 Gelb, Qualm vor der 
Haarnadel, muss da wohl 
gekracht haben

35 fahre an die Box, W egener 
und andere bleiben draußen,
verdammt

36 fahre nun im Mittelfeld auf 
Platz 6

37 noch eine R unde, ich atme 
tief durch

38 Restart, überhole #511, 
#44 und #101, Platz 3

39 v or mir #66, überhole, Platz
2, Conrad ich komme

40 Gelb, bleibe draußen, 
Conrad auch

41 noch eine R unde unter Gelb
42 Restart, bleibe am Heck von

Conrad
43 mache weiter Druck, leichter

Mauerkontakt ausgangs 
Haarnadel

44 vor mir 1,5 Tonnen 
Rennmaschine, hinter mir 
nur Leere, fünf Sekunden 

Müller (281) und Nolden in einem harten, aber fairen Zweikampf um Platz 9

Mühle (596) und Wegener im verbitterten Kampf um die Führung
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Vorsprung, in der Haarnadel
am Heck von Conrad

45 Staub in den Esses, die 
Lapper kommen

46 ausgangs Haarnadel, ich bin
neben Conrad, reicht aber 
nicht, weiter geht's

47 Dreher ausgangs Turn 4, 
verdammt, Gelb

48 behalte P osition, fahre nicht
an die Box

49 noch eine Runde
50 Restart, in Haarnadel innen 

an Conrad vorbei, er kontert
und setzt sich wieder dane-
ben

51 wir fliegen gemeinsam 
durch die Kurven, Conr ad 
will nicht nachgeben, ich 
auch nicht, endlich nach 
Turn 4 vorbei, meine Kurve 
*breites grinsen*, Gelb, 
atme tief durch

52 bald geschafft
53 noch drei Runden, R estart
54 kann Vorsprung rausfahren
55 keine zwei Runden mehr , 

sehe die Weiße Flagge
56 letztes Mal Start- Ziel, zwei 

Sekunden Vorsprung, noch 
einmal die Esses, ver -
dammt, komme auf Wiese, 
egal, noch eine Kurve, 
anbremsen, einlenken, Gas 
geben, Schwarz-Weiß-kar -
riert, geschafft, Geil!

Conrad Wegeners Chicagoland
und New Hampshire

Nach zwei kleinen A usrutschern, je-
weils Platz 2 in Pocono und Infineon,
schlägt er nun gleich doppelt zurück.
Nicht kleck ern, sondern klotzen
heißt das Motto. Und genau dies
macht Conrad Wegener. Er domi -
niert sowohl das Rennen auf dem
Chicagoland Racewa y in Joliet, als
auch das letzte Rennen v or der
Sommerpause auf dem New Hamp-
shire International Speedw ay in
Loudon. Beide Male kann Wegener
einen Start-Ziel- Sieg nach Hause
fahren. Dabei gehen die schnellsten
Rennrunden auf sein K onto und er
sichert sich mit den meisten Füh-
rungsrunden jeweils fünf weitere
Bonuspunkte. Momentan scheint
ihm nur Matthias Bay er halbwegs
auf den Fersen zu sein.

Neu begrüßen darf man übrigens die
Frischlinge Markus Wurm, Michael
Frank e und Johannes Stark. Markus
Wurm  fuhr bereits in Chicagoland
ganz vorne mit und fühlte sich sicht-
lich wohl. Die beide anderen traten
zum ersten Mal in New Hampshire

an. Dabei hatte Michael Fr anke, der
bereits nach wenigen R unden aufge-
ben musste, wenig Glück. Johannes
Stark hingegen konnte sich gut im
Feld behaupten und beendete sein
erstes Rennen auf Platz 14.

Fazit

Seit dem ersten R ennen am 23. Ja-
nuar fanden sich die Fahrer der
Grand National Open Series insge-
samt elf Mal zusammen. Den Anfang
machte der Superspeedw ay in Day-
tona. Weitere zehn R ennen folgten.
Das letzte auf dem New Hampshire
International Speedwa y in Loudon.
Insgesamt wurden bisher 1.600
Runden absolviert. Nach der Som-
merpause werden auf die Fahrer
nochmals 1.300 Runde zuk ommen.
Auf dem Siegertreppchen standen
fünf verschiedene F ahrer und in der
Meisterschaft liegen zwischen den
beiden Führenden, Conr ad Wegener
und Matthias Bayer , nur 80 Punkte.
Für Spannung ist also auch weiter-
hin ausreichend gesorgt.

Einzig Sorge machen die T eilneh-
merzahlen. Zwar wurde mit 31 Fah-
rern in Las Vegas ein Höhepunkt er-
reicht und in den nachfolgenden
Rennen pendelte sich das Ganze bei
ungefähr 26 Fahrern ein, aber einen
stark en Einbruch mussten wir in
Infineon miterleben. Dort sank die
Zahl der teilnehmenden F ahrer so-
gar auf unter 20. In den folgenden
zwei Rennen w aren es leider nicht
viel mehr. Die 20er Mark e wurde nur
leicht geknackt. Deshalb sei hier
jeder herzlich eingeladen an den
Rennen teilzunehmen. Im Gegen-
satz zur Deutschen Online Meister-
schaft sind die R ennen hier kürzer, in
der Regel grüner, bieten eine Alter-
native im R ennkalender und sind für
den einen oder anderen sicher eine
hervorragende Trainingsmöglichkeit.
Desweiteren wird nur im Z wei-Wo-

chen-Rh ythmus gestartet und Be-
schränkungen wie ein Pre-Qualifying
sind hier auch nicht anzutreffen.
Alles in allem ein wunderbares An-
gebot, welches leider in letzter Zeit
viel zu wenig wahrgenommen wird.

Das nächste R ennen wird am 7. Au-
gust auf dem Indianapolis Motor
Speedway ausgetr agen. Bis dahin
wünsche ich allen Lesern erholsame
Tage in der rennfreien Zeit. Und es
würde nicht nur mich freuen, wenn
sich der eine oder andere neue bzw.
alte Fahrer in den nächsten Rennen
in die Grand National Open Series
verirren würde.

David Kirsch

Wegener gewinnt die Rennen in Chicagoland und New Hampshire

Wie Ihr sicher mitbek ommen habt, hat
sich in leider recht vielen Berichten der
Fehlerteufel eingeschlichen. Viele V erän -
derungen birgen oft die Gefahr v on Pro -
blemen, welche uns auch offensichtlich
erwischt haben. So werden einige Son -
derz eichen k omischerweise in beliebige
Buchstaben umgew andelt, w as im Nach -
hinein natürlich nicht sehr schön aus -
sieht, v or allem nicht zu diesem Z eit -
punkt, wo wir besonders auf uns auf -
merksam machen und einen guten Ein -
druck hinterlassen wollen. Wir bitten
daher um Entschuldigung und setz en
alles dar an, dass dieser Missstand bis
zur nächsten A usgabe beseitigt ist!
Wer eine Idee hat, wor an dies liegen
könnte, kann uns gerne eine E-Mail schi -
cken: redaktion@virtual-r acing.org

FEHLERTEUFEL
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Maximale Windstärke in Joliet

Am siebten Juni fand das 18. R en-
nen der Deutschen Online Meister-
schaft powered by Cooler Master auf
dem Chicagoland Motor Speedw ay
in Joliet, Illinois statt. Für das 1,5
Meilen lange Tri-Oval gab es zwar 40
Anmeldungen, am R ennabend er-
schienen aber nur 34 F ahrer. Nach
einem mehrwöchigen, sch weißtrei-
benden und durch den T eamspeak-
Channel bedingten, ohrenbetäuben-
den  Aufenthalt im Rookie Cup, nah-
men Michael Frank e, Johannes Stark
und Marc Hudobnik an ihrem erstes
DOM-Rennen teil. Mit Chergo Z elfo,
Oliver Häcker und Jens Ebert zu-
sammen, sind das insgesamt sechs
neue Rookies, oder auch „R ockys“,
wie sie in TS-Kreisen kursiert, im
DOM-Grid.
Gleich in ihrem ersten R ennen lern-
ten sie das „fix ed real weather“ von
dessen unangenehmsten Seite k en-
nen. Obwohl die Sonne schien und
es 89° Fahrenheit warm war, wehte
der Wind mit 30 mph aus Südwes-
ten, was vor allem im Rennen eini-
gen Fahrern zum V erhängnis werden
sollte.
In der Qualifikation fuhr V olker
Hackmann “unerw artet“ mit über ei-
ner Zehntelsekunde V orsprung auf
die Pole P osition. Neben ihm starte-
te sein „Team-Redline“-Kollege An-
dreas Wilke v or dem HPM-Gespann
Conrad Wegener und Jörg Kormany.
Im 161 Runden langen Rennen zeig-
ten sich erneut die Probleme, die
viele Fahrer mit dem realen Wetter
haben. Durch die Stärk e und Rich-
tung des Windes war Kurve eins
sehr schwierig zu fahren, mit den
richtigen Setup-Einstellungen aber
eine noch schaffbare Hürde.
Nach vier Unterbrechungen in den

ersten 47 Runden, kassierte der bis
dahin Führende Hackmann eine
Black Flag wegen „speeding in pits“,
woraufhin er beim Restart in Runde
51 von hinten starten musste. O- Ton
Teamspeak: „Scheiße, jetzt ist der
ja hinter mir!“ Richtig, dafür aber
nicht lange. Wilke führte v or Kirsch,
Hackmann überholte derweil in zehn
Runden zehn Fahrer. Nach 20 Run-
den und einer Y ellow Flag war er so-
gar wieder auf P7 und in der 100.
Runde wieder in Führung.
In den ersten 98 Runden wurden

sieben Unterbrechungen ausgelöst,
das macht im Schnitt alle 14 Runden
eine Pace Car -Phase. In den folgen-
den und gleichz eitig letzten 63 Run-
den gab es ebenfalls sieben Cau-
tions, was durchschnittlich alle neun
Runden eine Gelblichtphase zur F ol-
ge hatte. Weder taktische Spielchen,
noch spaßfördernde Grünphasen
waren damit möglich. David Kirsch
br achte es auf den Punkt: „So war
es am Ende wieder nur ein Sprint-
rennen von Gelbphase zu Gelb -
phase“, welches  Hackmann nach

NASCAR-DOM-Rückblick
Hackmann gewinnt die letzten Rennen vor der Pause

Kniep stirbt der Motor in Kurve eins

Restartverhalten bei 90 to go - 3-Wide in Kurve eins
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130 Minuten mit einem weiteren
Sieg beendete. Die Top 5-F ahrer:
Hackmann, Wilke, Wegener , Kirsch
und Kormany. 
Insgesamt wurden 440 Str afpunke
an elf Fahrer v ergeben, 22 der 34
Fahrer sahen das Ziel und 57 von
161 Runden wurden unter gelb
absolviert. Die schnellste Runde fuhr
Wegener (29,398 Sekunden), 69
Runden führte Hackmann und Denis
Terze verbesserte sich von Start-
platz 31 auf 12.

Ende der ersten Saisonhälfte

Nach einer rennfreien Woche ging es
am 21. August auf den New Hamp-
shire International Speedw ay in
Loudon, New Hampshire. Nach 19
Rennen, also ein R ennen nach der
Hälfte der Saison, fiel die T eilneh-
merzahl zum ersten Mal unter die
30er-Marke. ‘Nur’ 29 F ahrer fanden
sich auf dem knapp über einer Meile
langen Oval zusammen.
Auch in New Hampshire fuhr V olker
Hackmann wieder auf die P ole Posi-
tion - zum sechsten Mal hintereinan-
der.
Das Wetter w ar fahrerfreundlich,
clear, 75° F ahrenheit und 14 mph
aus Westen sollten eigentlich keine
großen Probleme darstellen - zumin-
dest nicht so große wie in Chicago-
land.
180 Runden standen in Loudon auf
dem Plan, ehe es für die gesamte
German Nascar League in eine fast
zweimonatige Sommerpause ging.
Der Start verlief erneut nicht pro-
blemlos. Hackmann führte die ers-
ten 37 Runden, in denen schon fünf
Unterbrechungen ausgelöst wurden.

Matthias Bayer blieb draußen und
übernahm die Führung, welche er
später an Stefan Lippert weitergab.
Nach 70 Runden und acht Unterbre-
chungen war das Schlimmste über-
standen, denn nun folgten, viel zu
spät, zwei lange Grünphasen von ca.
60 bzw. 40 R unden Länge.
Im ersten Grünstint v on Runde 73
bis 133 führte Mike Müller das noch
25 Mann stark e Grid in den Restart
und gab diesen ersten Platz in der

81. Runde wieder an Bayer ab.
Thomas Böttcher , nach einer Aufhol-
jagd durch einen Disconnect gleich
in der ersten R unde, schrieb: „Abso-
lut fantastisch, mit dem Ergebnis bin
ich hochzufrieden, mit dem Rennen
auch. Ich habe da einige Aktionen
gesehen, die so waren, wie ich mir
das immer wünsche... wenn einer
mal in der Mauer landet, muss nicht
immer gleich ein Unfall passieren,
wenn alle aufpassen. Das war echt

super!“
Nach 87 Runden setzte sich Hack-
mann wieder auf P1 und k onnte sei-
nen Vorsprung auf den Zweiten Bay-
er kontinuierlich ausbauen, w as vor
allem aber auch an dem engen Drei-
kampf zwischen Bayer, W egener und
Wilke lag.
Die Chance auf einen Stopp unter
grün wurde durch die neunte Yellow
Flag in Runde 133 z erstört, denn mit
dem folgenden Boxenstopp k onnte
man ohne erneutes Nachfüllen ins
Ziel fahren. Beim Boxenstopp arbei-
tete die Boxencrew von W egener
deutlich schneller und schickte die-
sen an Wilke und Bayer v orbei auf
P2. Nach dem R estart in Runde 137
blieb es für knapp 35 Runden grün.
Hackmann eilte dav on, rutschte
aber 27 Runden vor Schluss mit Ef-
fet aus Kurve zwei. Den Wagen mit
seinen vier Armen und Beinen bän-
digend, konnte er sich ger ade noch
so vor W egener wieder einordnen.
Der hing ihm kurze Z eit im Heck,
musste sich aber erneut geschlagen
geben. Nachdem sich Hackmann
wieder absetzen k onnte, passierte
es: Neun Runden vor Schluss kolli-
dierte er mit Aufsteiger und, zu die-
sem Zeitpunkt des R ennens, Lapper
Johannes Stark. Beide hatten be-
reits in einer früheren Phase des
Rennens eine interessante Begeg-
nung.

Nach dieser zehnten und letzten
Gelbphase fuhr Hackmann aber
trotz dem als Erster über die Ziel-
linie. Er führte zudem die meisten
Runden (147) und fuhr die schnell-
ste Zeit im R ennen (29.864 s).
Highest Climber wurde Thomas
Böttcher, dagegen v erlor Stephan
Peters mit 21 Plätz en am meisten
Boden.

Conrad Wegener

Kuyumji führt eine Gruppe von Fahrern die Backstraight entlang

Hackmann (Leader) und Stark (Lapper, #634) geraten wenige Runden vor
Rennende aneinander - Schuldfrage bleibt ungeklärt
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Grand Prix Legends

GPLLP:
Mexiko (19.06.07): Oliver Reinhold
(GridA)/Christof Gietzelt (GridB)

GGPLC:
Spa (09./10.06.07): Andreas Wilk e
(JRC)/ Martin Fass (JSC)
Mexico (23./24.06.07): Stefan Gawol
(JRC)/Uli Landgraf (JSC)

Nascar

Deutsche Online Meisterschaft:
Chicagoland (07.06.07): V olker Hack-
mann
New Hampshire (21.06.07): V olker
Hackmann

Grand National Open Series:
New Hampshire (12.06.07): Conr ad We-
gener

Rookie Cup:
New Hampshire (18.06.07): Ole Seyen

GNL/GNC Truck Series
Kentucky (13.06.07): Florian Kirchhofer
Indianapolis (27.06.07): Conr ad Wege-
ner

GNL/GNC Historic Series
Riverside (06.06.07): Vitali Blokow
Hickory (20.06.07): René Müller
Thompson (04.07.07): S ven Colin Preuk-
schat

Live For Speed

Masters:
Kyoto Ring GP Long (06.06.07): Fabian
Schneider (Sprint)/Fabian Schneider
(Main)

Langstreckenpokal:
Blackwood GP (10.06.07): Andreas Go-
ritschnig
12h von Kyoto Ring National: Team In-
ferno

Rookie Cup:
Aston North Rev . (12.06.07): Michael
Leisterer (GRid1)/ Philip Bartsch (Grid2)
Blackwood GP Rev . (26.06.07): (Grid1)
Steffen Stanger /Philip Bartsch (Grid2)

rFactor

rF1:
Österreichring (15./17.06.07): Dirk Wil-
ke (GPF)/K arsten Deschler (GPS)

Supercars:
Philipp Island (11.06.07): Jorge da Silva
(Sprint)/Uli Landgraf (Main)
Bahrain (25.06.07): Da vid Schneider

(Sprint)/ David Schneider (Main)

GTR2

Porsche Cup:
Magn y Cours (06.06.07): R1 Valentin
Neubauer (Grid1)/R2 Elmar Erlekotte
(Grid1), R1 Hans-Bodo Kohl (Grid2)/R2
Ralf Thielen (Grid2)
Anderstorp (20.06.07): R1 V alentin Neu-
bauer (Grid1)/R2 Jörg Spindler (Grid2),
R1 Hans-Bodo Kohl (Grid2)/R2 Michael
Reumel (Grid2)

Autoform Virtual Racing Series:

Magn y Cours (13.06.07): R1 R ené Hid-
del/R2 René Hiddel
Anderstorp (27.06.07): R1 T obias Schle-

mo/R2 Martin Steinmetz
Friday Night Series:
Nordschleife (22.06.07): Ingo Gelfert

GT Legends
Classic Masters:
Birmingham (07.06.07): Goe Stettler
(Grid1)/ Andreas Wendt (Grid2)

RACE
VRTCC:
Brands Hatch (02.07.07): R1 Mark o Har-
tikainen (Grid1)/R2 René Hiddel (Grid1),
R1 Norbert Sulzer (Grid2)/R2 Andreas
Gaida (Grid2)

Alle Sieger des Monats: Juni


